
rxusſtenergeſetzes, das mehr Koſten verurſacht, als es dem

Bezugspreis in der Stadt für Abholer montl. 5 durch
Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 frei
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Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Tageschronik
Zeitungsmeldungen zufolge hat ſich der amerikaniſche Kon

greß dahin geeinigt, am 4. Juli den Friedenszuſtand mit
Deutſchland wiederherzuſtellen.

Der volniſche Rückzug in Oberſchleſien ſchreitet fort, jedoch
ſcheint damit der Aufſtand noch nicht ſein endgültiges Ende
erreicht zu haben.

r t Tr d n Dhnee nrich ſein Amt als Landeshauptmann der Einwohnerwehren
J Wirths iſt darauf zurückzuführen, daß in letzter Zeit die
s Mehrheitsſozialiſten die Haltung der Koalitionsparteien
J untereinander ſcharf angegriffen haben. Man verurteilt
J in den ſozialiſtiſchen Kreiſen auf das Schärfſte die Haltung

der Demokraten bei den letzten Jnterpellationen. Man
alaubt ein Anſchlußneigung an den bürgerlichen Block bei

S den Demokraten erkennen zu müſſen und ſieht dadurch die c
M taliens zu Deutſchland außerordentlich wichtig. Hier zeigte

niedergelegt.
Die Rechtsparteien beabſichtigen wegen der Flaggenfrage

einen Volksentſcheid herbeizuführen.

Die Demokraten und die neuen Stenern.

Jnnerhalb der einzelnen Koalitionsparteien macht ſich hin
ſichtlich der Steuerfrage eine langſame Klärung bemerkbar.
Vor allem haben ſich die Demokraten in letzter Zeit innerhalb
der Fraktion mit der Steuerfrage beſchäftigt. Sie ſind ſogar erſuchen, um das Zuſtandekommen
zu einer Einigung gekommen und werden ihren Plan dem
zu bildenden Steuerausſchuß des Reichstages zur Erörterung
und Beratung vorlegen, ſobald er gebildet ſein wird. Hervor
zuheben iſt aus dem Plan der Demokraten der Wunſch auf
Abänderung des Erbſchaftsgeſetzes und des Reichseinkommen
ſteuergeſetzes, die beide ſeinerzeit von Erzberger bearbeitet und

Demokraten ſind febt grundſätzlich gegen eine zu große Ent

nahme direkter Steuern, wie ſie im Erzberger- Programm vor
geſehen ſind, da ſie lähmend auf die Bewegung des Geld-
marktes einwirkt. Sie weiſen auch erneut auf die praktiſche
Durchführung des Sparſyſtems hin und fordern die Aufhe-
bung des ebenfalls unter ihrer Mitwirkung geſchaffenen Lu

Reiche einbringt.

Die Strömung in der Zentrumspartei
gegen Erzberger.

Jm Zentrum macht ſich ſeit langem eine ſtarke Spaltung
bemerkbar. Heute, am Peter-Pauls-Tage, wo im Reichstag
die Sitzung ausfällt, wird man nun verſuchen, die Riſſe im
Zentrumsturm zu verkleiſtern, und zwar entbehrt es nicht des
Reizes, zu wiſſen, daß Herr Erzberger bei der Vollſitzung
des Zentrums im Mittelpunkt der Debatte ſtehen wird. Ob
das umgehende Gerücht zutrifft, daß man Erzberger zum
Austritt aus der Partei zwingen will, war bisher nicht nach
zuprüfen. Auf jeden Fall hat man einen ſcharfen Vorſtoß
gemacht. um ihn unbedingt daran zu verhindern, erneut in
den Reichstag einzuziehen. Sein erbittertſter Feind. Fehren
bach, verfügt zuſammen mit Trimborn über einen ſtarken An
Hang, und auch die hohe katholiſche Geiſtlichkeit will mit dem
Reichsverderber nichts mehr zu tun haben.

Auch ſonſt ſollen wichtige politiſche Fragen Erledigung fin
den. Hinzu kommt, daß die eigenartige Beteiligung des
Zentrums an der Regierung in Preußen und im Reiche. ver
körpert durch die Herren StegerwUald und Wirth, ihre Schat
ten auf die Zentrumspolitik werfen.f Zwar bemüht man ſich
immer wieder, zu behaupten daß zwiſchen Stegerwald und
Wirth „vollſtes Einvernehmen“ auch in den Steuerfragen
herrſche, aber aut Eingeweihte wollen doch wiſſen. daß nicht
alles ſo iſt, wie es ſein ſollte. Auch hier wird die nächſtfol-
gende Zeit bald eine Klärung bringen.

Keine Vertagung des Reichstages
am 2. Juli.

Donnerstag Interpellation über die Sanktionen,
Der Reichstag vertagt ſich nicht, wie urſprünglich geplant
wurde, ſchon Ende dieſer Woche, ſondern die Sitzungen ſollen
die ganze nächſte Woche hindurch andauern. Man hat ſich zu
dieſer Maßnahme entſchloſſen weil über die Arbeiten. die in
den Ferien von den einzelnen Ausſchüſſen, vor allem des
Steuerausſchuſſes, geleiſtet werden ſollen, noch keine Einia-
keit erzielt werden konnte. Die Meinungen innerhalb der
Koalitionsparteien gehen noch immer ſehr weit auseinander.
ſodaß man den Grundriß des Steuerprogramms noch nicht
erkennen kann.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages gab Außen
miniſter Dr. Roſen geſtern Auskunft über die Frage der Sank-
tionen und die Lage in Oberſchleſien. Eigentlicher Zweck der
Ausſprache war eine Einigung darüber. ob die vorliegenden
Interpellationen betreffend Oberſchleſien und die Sanktivnen
im Plenum des Reichstages verhandelt werden ſollen oder
nicht. Jn bezug auf die erſterwähnte Interpellation bliet es
bei dem Uebereinkommen, von einer Beratung im Plenum
zunächſt abzuſehen. Die Interpellation über die Sanktionen
aber ſoll Donnerstag auf die Tagesordnung geſetzt werden.
Bei allen Parteien beſteht der Wunſch, von der Tribüne des

Mittwoch, den 29. Juni 1921.

Zur Flaggenfrage.
Bekanntlich hat der Reichskanzler Dr. Wirth bei der Flag-

gen Interpellation am Montag verſucht, die Zentrumsmit
alieder zu veranlaſſen, nicht an der Abſtimmung über dieſe
Frage teilzunehmen. um eine Mehrheit für die dentſch
nationale Anfrage zu verhindern. Dieſe Maßnahme Dr.

friedliche und fördernde Zuſammenarbeit der Koalitionspar-
teien arg bedroht. Man wird von ſozialiſtiſcher Seite alles

eines bürgerlichen
Blockes zu verhindern. Man weiß eben nur zu gut. daß
dann die Jammerherlichkeit der ſozialiſtiſchen Herrſchaft end
gültig zuſammenbrechen würde,

Die Rechtsparteien des Reichstages werden ſich mit dem
Entſcheid in der Flaggenfrage nicht zufrieden geben. Sie
verurteilen ſcharf die Haltung der ſozialiſtiſchen Parteien.
die dieſe Frage Kubgebentet Hahn nunnvrnn in ten das Verhalten einiger
führenden Abgeordneten der bürgerlichen Parteien, die mit
„Nein“ geſtimmt haben. Die Rechtsparteien werden höchſt
wahrſcheinlich einen Volksentſcheid fordern, da ſie in dieſem
Falle nicht bis zum Herbſt warten müſſen. um die Jnterpella
tion erneut einzubringen.

Einſpruch der Lübecker Handelskammer
gegen den Reichstagsbeſchluß.

Zu der Flaggenfrage hat die Lübecker Handekskammer
eine Drahtung an den Reichspräſidenten, den Reichskanzler
und den Reichstag geſandt, worin die gegen den Entſchluß

des Reichstags über die Handelsflagge entſchieden Einſpruch
erhebt und dem Wunſche Ausdruck gibt, daß das deutſche
Volk ſelbſt durch Volksentſcheid über die Angelegenheit be
ſtimmen möge.

Reichstages aus mit allem Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
die Fortdauer der Beſetzung von Düſſeldorf. Duisburg und
Ruhrort, die von vornherein dem Vertrage von Verſaiſſes
widerſprach, jetzt nach der Annahme des Ultimatums eine
durch nichts zu beſchönigende Willkür ſei, die raſcheſtens be
ſeitigt werden müſſe.

Das Auslandsſchadengeſetz im Reichstagsausſchuß.

Der 24. Ausſchuß des Reichstages hat in erſter Leſung das
Auslandsſchadengeſetz im weſentlichen nach der Regierungs
vorlage angenommen. Nur S 19. der von den Bezugsberech
tigten Perſonenbeihilfen und von der Höhe der letzteren han
delt, erfuhr eine weitergehende Abänderung.

Die Afa gegen die Angeſtelltenverficherung.

Die Arbeits gemeinſchaft freier Angeſtelltenverbände wendet
ſich gegen die Ergänzung zum Angeſtelltenverſicherungsgeſetz.
Sie erklärt, daß der Geſetzentwurf in außerordentlicher Weiſe
den Angeſtellten Koſten aufbürdet, die in keinem Verhältnis
zu den Unterftützungen ſtehen und gibt der Erwartung Aus-
druck, daß die Parteien ſich noch vor den Sommerferien dem
Antrag widerſetzen werden.

Die Kohlenverſorgung Deutſchlands.
Jn der geſtrigen Vollverſammlung des Reichskohlenrates

erklärte der Geſchäftsführer. Berghauptmann Bennhold. daß
vor allem in den Leiſtungen des Steinkohlenbergbaues ein
erfreulicher Aufſchwung zu verzeichnen ſei, daß aber die För
derung noch um 20 Prozent hinter dem letzten Friedensiahre
zurückbleibe. Die Braunkohlenbriketterzeugung überſteige da
gegen die Produktion des Jahres 1913 um etwa ein Drittel.
Angeſichts der ſchlechten Kohlenverſorgung in Deutſchland
forderte der Redner mindeſtens eine vorübergehende Ueberar-
beit im Ruhrbergbau, zum mindeſten bis zur Beilegung der
obrſchleſiſchen Beſetzung. Der Verluſt der oberſchleſiſchen
Kohle würde

kataſtrophale Folgen für Deutſchlands Wirtſchaftsleben
haben.

Die beſchämende Rolle Wirths bei der Abſtimmung
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Jtalien und Deutſchland.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Die italieniſche Regierung hat ſich gegen eine ſiarke Oppo

Iſtion in letzter Zeit wiederholt verteidigen müſſen. Jetzt hat
ſich die Kammer mit der Politik der Regierung Giolitti be
ſchäftigt und dabei ergab ſich, auf wie ſchwachen Füßen dieſe

von Sforza, dem Außenminiſter, beeinflußte Politik überhaupt
ſteht. Das Mißtrauensvotum gegen die Regierung ergibt
Jnur eine außerordentlich ſchwache Mehrheit, von 234 gegen 200
Stimmen, alſo von 34 Stimmen und dennoch hat eine Partet,
haben die Klerikalen für die Regierung geſtimmt, obwohl ſie
Iſich gegen die Politik des Grafen Sforza erklärt hatten Der
italieniſche Kammerpräſident hat aus dieſer Abſtimmung

ſeine Konſequenzen ziehen müſſen. Das ganze Kabinett hat
ſeinen Rücktritt erklärt. Die Kammerdebatte, von der wir in

Deutſchland ſehr wenig erfuhren, war für das Verhältnis
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ſich zum erſten mal klar und deutlich, wie in allen italieniſchen
politiſchen Kreiſen das Beſtreben herrſcht, eine Annäherung
Jan Deutſchland zu finden. Jm Gegenſatz zum Grafen Sforza
der freilich nur teilweiſe von Giolitti unterſtützt wurde, in
ſeinen Liebedienereien gegen Frankreich. Wir erinnern ung
noch lebhaft daran, daß nach dem Kriege zuerſt Verhandlun-
gen mit Italien einſetzen, weil man in Ztalien annahm
und erkannte, daß es ratſam wäre, mit Deutſchland die wirt

tl j ob Da Sen Drziehungen wieder aufzungecig'ver diatteiteri
ſ indofreilt bütft“ ind ber en en Freundſchaft, die Graf Sſorza

mit der franzöſiſchen Politik pflegte. Hier ergaben ſich durch
die drakoniſchen Beſtimmungen des Verſailler Vertrages,
traten auf nach der Konferenz in Spaag, in Brüſſel und ſchließ-
lich in London. Und die Sanktionen, die in London befſchloſ
ſen wurden, machten es ſchier unmöglich, das alte Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Jtalen wieder aufzubanen. Jtalien
wehrte ſich zar gegen die Verpflichtungen, die Graf Sforza
übernommen hatte. Es mußte ſich aber dem Willen der übri-

gen Ententemächte fügen und große Opfer bringen im Jn
tereſſe der Ententegemeinſchaft.

Als die polniſche Frage auftauchte, als die Löſung der ober
ſchleſiſchen Frage in den Vordergrund rückte und die Welt
bewegte, war es wiederum Jtalien, das ſeine Stimme zugnn-
ſten Deutſchlands erhob. Graf Sforza ging mit Direktiven
nach Paris und London, aus denen ſich deutlich die Haltung
Ftaliens ergab, und dennoch muß ſich der italieniſche Außen-
miniſter von Briand durch Konzeſſionenhaben bewegen leſ
ſen, von ſeinen Direktiven abzugehen. Es trat der bekannte
Sforzaſche Teilungsplan auf, der wohl verſchiedentlich abge-
ſtritten wurde, aber unzweifelhaft beſteht, und der durchaus
nicht im Sinne einer deutſch- italieniſchen Annäherung gehal-
ten iſt. Das ergibt ſich ſchon daraus, daß Frankreich ihm
nicht unſympatiſch gegenüberſteht und England von ſeinen
Vorſchlägen nichts wiſſen will. Kein Wunder. daß die itali-
eniſche Kammer aus dieſem Grunde immer mehr gegen Sfor-
za eiferte und daß, weil die deutſchitalieniſche Annäherung
in der gedachten Weiſe ausblieb, jetzt die Oppoſition gegen
die Regierung Giolitti und den Grafen Sforza ſo ſtark wurde,
daß das Mißtrauensvotum nur mit wenigen Stimmen ver-
hindert werden konnte. Es zeigt ſich hierin, daß in Ftalien
nach wie vor der Wunſch lebhaft iſt, die engen Beziehungen
zur Entente nicht in der Weiſe fortzuſetzen, daß es Jtalien
nur Laſten und Pflichten auferlegt, ſondern daß ihm auch die
Möglichkeit gegeben wird, ſeine Jntereſſen, die unbedingt in
einer deutſch-italieniſchen Annäherung zu ſuchen ſind, wahr
zunehmen.

Von großer Bedeutung ſind die Reden, die in der Kammer
gehalten wurden, und in denen deutlich zum Ausdruck kam,
daß Graf Sforzas Aufforderung an die Polen, friedlich zu
ſein, an die falſche Adreſſe gerichtet war; ſie hätte an Frank
reich ergehen müſſen. Damit beſcheinigat die italieniſche Poli-
tik endlich, daß dort die Erkenntnis lebt, wie einſeitig die
franzöſiſche Politik in Oberſchleſien orientiert iſt. Das iſt für
uns außerordentlich wertvoll. Denn es iſt anzunehmen, daß
bei Entſcheidungen über Oberſchleſien nunmehr die italieniſche
Stimme etwas anders klingen wird. Wir haben die Kammer-
debatte und die Abſtimmung über das Vertrauensvotum des-
halb nicht zu unterſchätzen. Nicht nur in der oberſchleſiſchen
Frage iſt ſie günſtig für uns zu werten, ſondern auch für das
künftige Verhältnis Jtaliens zu Deutſchland. Wenn wir auch
keine beſonderen Vorteile durch engere Beziehungen zu Jta-
lien erreichen werden, ſo bedeutet es doch für Deutſchland ſtets
einen Gewinn, wenn es uns gelingt, Freunde zu finden, die
nicht in allen Fragen als Gegner auf den Plan treten und in
allen Entſcheidungen gegen die deutſchen Wünſche und For
derungen ſtimmen. Die Deutſchland günſtige Nichtung in
Jtalien ſcheint wieder ſtärker zu werden und dürfte wahr-
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ſcheinlich demnächſt ans Ruder kommen. Ftalien hat tatſachlich
von Frankreich nichts mehr zu erwarten. Es muß ſich jetzt
auf ſeine wirtſchaftlichen Vorteile einſtellen und dieſe weiſen
nachdrücklich nach Deutſchland. Die Salandraſche Politik, die
vor dem Kriege in Jtalien maßgebend war, hat es denn auch
ſtets verſtanden, die auffälligen Gegenſätze, die ſich immer
mehr zwiſchen Jtalien und Oeſterreich herausſtellten und das
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Jtalien beinflußten. zu
überbrücken. Man kann alſo aus einem Regierungswechſel
die Schlüſſe ziehen, daß die franzöſiſche Weltmachtpolitik einen
Stoß erhält. Als einzigen Freund ſeiner Ziele ſieht fortab
Frankreich nur noch Belgien das indeſſen keine beträchkliche
Stimme im Oberſten Rat haben dürfte.

Oberleutnant Boldt in Ketten nach Leipzig transportiert.
Die Deutſchnationalen haben im Reichstage eine Anfrage

eingebracht über die Anordnung deutſcher Behörden, daß der
ehemalige Wachoffizier des Unterſeebootes U 86 Oberlentnant
zur See Boldt in Hambura verhaftet und in Ketten gefeſſelt
nach Leipzig transportiert worden iſt.

Eſcherich legt ſein Amt nieder.
Dr. Eſche rich hat an alle Kreis- und Gauhauptleute eine

Kundgebung gerichtet, in der er ihnen mitteilt, daß er infolge
der Verfügung der Reichsregierung zur Auflöſung der Ein-
wohnerwehren Bayerns ſein Ehrenamt als Landeshauptmann
der Einwohnerwehren Bayerns niederlege.

Die Entlaſſung der Offiziere.
Aus dem Reichswehrminiſterium verlautet, daß durch die

Maßnahmen der Entente. weiter Offiziere aus dem Dienſt
zu entlaſſen. beſonders das Reichswehrminiſterium ſchwer
geſchädigt wird. Nur wenige Herren können im Verwaltungs-
dienſt bleiben, während die anderen Frontdienſt verſehen oder
entlaſſen werden müſſen.

Joſeph Schneider auf der dritten Internationale in Moskau.
Der Adjutant des Hölz während des Märzaufruhrs und

frühere Redakteur der Mansfelder Volkszeitung“ Joſeph
Schneider, der von den Behörden aufs eifriaſte geſucht wird.
iſt in Moskau in Sicherheit und nimmt an der dritten Jnter-
nationale teil.

Auch der bayeriſche Spartakiſtenführer Dr. Max Lewin,
der ſich bis vor kurzem unter falſchem Namen in Wien auf
gehalten hatte, ſoll die ruſſiſche Grenze überſchritten und die
Reiſe nach Moskau angetreten haben.
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Der polniſche Rückzug.
Noch keine völlige Entſpannung.

Am Dienstag haben die Räumungen der Polen energiſcher
begonnen. Beſonders im Norden und Süden wird der Rück
zug bemerkbar. Die Lage in Oberſchleſien iſt im allgemeinen
etwas ruhiger geworden, dennoch iſt darin und auch in den
Anzeichen eines Rückzuges nicht eine Liquidierung des vol
niſchen Aufſtandes zu ſehen.

weiter. So wurden int alledemtördlichen Oberſchleſien, in der Gegend von Silſchen auſ vor
niſchem Gebiet große Truppenmaſſen geſichtet, die ſich mit
Schanzarbeiten beſchäftigen. Es herrſcht allgemein die An
ſicht. daß Korfanty und ſeine Horden Oberſchleſien in Kürze
noch einmal aufſuchen werden. Die vpolniſche Bevölkerung
in den geräumten Gebieten macht kein Hehl daraus dies
öffentlich zu bekunden.

Jm Jnduſtriegebiet herrſcht noch immer ſchlimmſter Terror.
Die Stimmung der Bevölkerung iſt daher verzweifelt. Einige
Kaufleute ſind freigelaſſen worden, nachdem ſie verſprochen
hatten, die geforderten 17 Millionen zu bezahlen. Dagegen
ſind einige der Sprengung verdächtige deutſche Eiſenbahner
in das Schreckenslager von Neuberun geſchafft worden. Jn
den Kreiſen Pleß und Rubnitk iſt kein einziger polniſcher Bau
er, der nicht einen in Zivil gekleideten volniſchen Soldaten
als Knecht angenommen hat. Jn Beuthen müſſen die deut-
ſchen Bürgerfrauen die niedrigſten Arbeiten verrichten. Sie
werden gezwungen. Straßen zu kehren und die volniſchen
Wachlokale zu ſäubern.

In den von den Polen geräunten Dörfern find eine Menge
Leute zurückgeblieben, die bei den Jnſurgenten Dienſt gemacht
haben, jetzt aber ohne Waffen herumlaufen. Sämtliches zur
Verfügung ſtehende deutſche Eiſenbahnmaterial wurde von
den Polen mitgeſchleppt, ſodaß bisher noch jede Möglichkeit
fehlt, den Eiſenbahnverkehr wieder aufnehmen zu können.

Mißhandlung deutſcher Gefangener
durch die Polen

Jn einem Bericht des Roten Kreuzes über das Lager Neu
Berun wird geſagt: Einem Gefangenen wurden mit einem
Meſſer Löcher in die Ohren geſchnitten. Durch dieſe Löcher
wurden Bindfaden gezogen und der Gefangene daran auf
gehängt, ſodaß er nur mit den Fußſpitzen den Fußboden be
rühren konnte. Dann wurde er geprügelt, bis er zuſammen
brach und die Ohren bis oben hin durchgeriſſen waren.

Der Geheimbericht Leronds.
Trotz aller Dementis von franzöſiſcher Seite, trotz der Vor

ſtellungen des franzöſiſchen Botſchafters Laurent bei Dr. Ro
fen, beſteht der Berichterſtatter des „Berl. Lok.Anzeigers“
darauf. daß ſeine Behauptung über den Geheimbericht Zeronds
der deutlich das Zuſammengehen zwiſchen den Franzoſen und
Korfanty beweiſt, der Wahrheit entſpricht und er Beweiſe da
für anführen kann. Man iſt in politiſchen Kreiſen auch durch
aus geneigt, ihm Glauben zu ſchenken und iſt feſt entſchloſſen
hier eine Klärung herbeizuführen.

Majoritätsentſcheidung im Oberſten Rat.
Jn einer Meldung aus London wird erneut betont es ſei

keinerlei Nebereinkommen darüber getroffen worden. daß im
Oberſten Rat bei der Entſcheidung über Oberſchleſien Ein
ktimmigkeit der Beſchlüſſe erforderlich ſei. England ſteht nach
wie vor auf dem Standpunkt, daß wie bisher die Majorität
entſcheide.

Die veurſch -franzoſtſchen Veryandlungen.
Bei den in dieſen Tagen ſtattfindenden Verhandlungen in

Paris ſollen dem „Journal“ zufolge den deutſchen Vertretern
folgende Fragen vorgelegt werden: Welches werden die Lie-
feranten ſein. das Deutſche Reich oder die Privatinduſtrie?
Welche Garantien für die Durchführung des abgeſchloſſenen
Vertrages können gegeben werden? Welches ſind die Zah-
lungsbedingungen?

Ein Danaergeſchenk.
Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat zwei umfang

reiche Freiliſten für Waren, die ohne Ausfuhrbewilligung
über die Zollgrenze am Rhein gehen können, aufgeſtellt. Die
Ausfuhrfreiliſte kommt in der Hauptſache der Jnduſtrie des
beſetzten rheiniſchen Gebiets zugute, die einen Export in das
unbeſetzte Deutſchland hat (Textilinduſtrie). Die gewiſſen Er
leichterungen, die insbeſondere die neue Ausfuhrfreiliſte den
rheiniſchen Gebieten bringt, wird auf der anderen Seite be
einträchtigt durch die ſtarke Erweiterung der Einfuhrfreiliſte
in bezug auf Luxusartikel. Südfrüchte uſw. Die Freigabe
bedeutet nichts weniger als die völlige Aufreißung des Loches
im Weſten.

J e

Am 4. Juli Friede mit Amerika?
Einigung der amerikaniſchen Parlamente

Nach dem „„Newyork Herald“ hoffen die republikaniſchen
Führer im Kongreß, daß die Vereinigten Staaten ſich mit
Deutſchland am 4 Juli (alſo am amerikaniſchen National-
feſttage der Unabhängigkeitserklärung) im Friedenszuſtand be-
finden werden. „Chicago Tribune“ beſtätigt dies, beide
Häuſer des Kongreſſes ſeien zu einer Verſtändigung über die
Reſolutionen Knox und Porter gelangt. Senator Lodge habe
ſich nach Waſhington zurückbegeben, in der Abſicht. die Er-
klärung des Friedenszuſtandes zwiſchen Amerika und Deutſch
land am 4. Juli ſicherzuſtellen.

Die Einigung im engliſchen Bergarbeiterſtreik.
Zwiſchen den Vertretern der Bergwerksbeſitzer. der Berg

arbeiter und den Vertretern der britiſchen Regierung wurde
eine vollſtändige Uebereinſtimmung erzielt. Es beſteht kein
Zweifel mehr, daß die Arbeit am 4. Juli wieder aufgenom-
men werden wird, wenn das Parlament auf Vorſchlag LAond
Georges eine fährliche Beihilfe von 10 Millionen Pfund Ster-
ling für die Kohleninduſtrie bewilligt.

Lloyd George hat das Unterhaus von dem Abſchluß eines
Abkommens zwiſchen den Bergleuten und der Regierung in
Kenntnis geſetzt. Dies Abkommen iſt bis zum 30. September
1922 giltig und kann von beiden Seiten drei Monate vorher
gekündigt werden. Es wird im Unterhauſe beſprochen werden.

Ein engliſcher Kommentar zum Rücktritt Giolittis.
„Daily Telegraph“ ſchreibt, der Rücktritt des Kabinetts

Giolitti ſei ein Ereignis von ungewöhnlicher Bedeutung, da
der Grund für den Rücktritt die Tatſache ſei, daß es dem
Grafen Sforza nicht gelungen ſei, eine weſentliche Mehrheit
für ſeine auswärtige Politik zu ſichern. Die Unzufriedenheit
des italieniſchen Parlaments iſt wohl in der Hauptſache zu-
rückzuführen auf die Verzichtleiſtung des Grafen Sforza in

Adria und in Adalia und auf ſeine weitherzige Unterder

ter trotz der Ertekcne n c. S
der italieniſchen Verluſte in Oberſchleſien.

Nord amerikaniſche Hilfe für den ſüdamerikaniſchen
Baumwollmarkt.

Präſident Harding hat den Schatzſekretär Mellon. den Han-
delsſekretär Hoover und den Direktor der Kriegsfinanzkor
poration erſucht, Krediterleichterungen für die Südſtaaten in
Erwägung zu ziehen, damit die überſchüſſigen Baumwollvor-
räte auf Lager erhalten werden könnten, bis der Markt ſich
günſtiger geſtaltet habe.

Der Völkerbund drückt ſich vor der Mandatsfrage
Lloyd George teilte im Unterhauſe mit, daß der Rat des

Völkerbundes angeſichts der Haltung der Vereinigten Staaten
in der Mandatsfrage eine Konferenz zwiſchen den Mandatar-
mächten und den Vereinigten Staaten vorgeſchlagen habe.

Die Wiedereinnahme von Jsmip durch die Griechen.

„Daily Expreß“ meldet die Wiedereinnahme von Jsmid
durch die Griechen, die die Stadt ſo lange halten wollen. bis
die Einſchiffung der Flüchtlinge beendet iſt. Mehrere enaliſche
Kriegsſchiffe beteiligten ſich an den Operationen.

Aus Stadt und Umgebung
Hausfrauenkalender.

TFakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausagabeſtelle: Firma Mohr, Gotthardtſtraße.
zuckerte die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10 50..
Wege Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, immer 12/13 ab-

olen.
e

Perſonalnachrichten,

Der Regierungs Zivilſupernumerar Reich in Merſeburg
wurde zum Regierungs-Oberſekretär ernannt.

Die Zuckermonatsmenge

für Juli und Auguſt iſt auf je 750 Gram m feſtgeſetzt.

Der Kartoffelverkaufsſtelle Lippold,
Sand, ſind von der Stadtverwaltung noch einige Zentner
Speiſekartoffeln zur Verfügung geſtellt worden, die von heute
ab, ſo lange der Vorrat reicht, in kleinen Mengen abgegeben

Vom Kriegsfürſorgeamt des Kreiſes Merſeburg,
Abteilung Kriegerhinterbliebenenfürſorge wurden innerhalb
des letzten Jahres insgeſamt 100 erholungsbedürftige Krie-
gerwatſen Kuraufenthalten entſandt. Die Kuren dauerten

Durch 4--6 Wochen. Hohe Koſten für die Verpfle
re pp. der Kinder ſind entſtanden, die von der Hauptfür-
orgeſtelle übernommen wurden. Jn den allermeiſten Fällen

konnte den Witwen ſogar die Rente der Kinder für die Dauer
des Erholungsaufenthaltes belaſſen bleiben zu Sonderan
chaffungen. Jn dankbarer Freude geben dann auch die Wit
wen ihre Kinder gern zu ſolchem Transporte mit, der ihnen
nicht die kleinſten Geldkoſten verurſachte, ihre Kinder aber
wieder geſund und rotwangig machte. Die dem Kriegs-
fürſorgeamt gemeldeten einer Erholung bedtirftigen Kinder

würden ſtets ärztlich unterſucht und ſorgfältig geprüſt, welche
Kur ihnen je nach ihrem Geſundheitszuſtand nötig war. So
wurden Kriegerwaiſen entſandt nach dem Seebad Siloah bei
Kolberg, nach dem Kurhaus Wilhelmshof i. d. Altmark, nach
dem Soolbad Dürrenberg und nach Friedrichsbrunn im Harz.
Z. Zt. befinden ſich noch 10 Kinder aus dem Kreiſe Merſeburg
in dem Oſtſeebad Prerow. Die Heime, in denen die Kinder
untergebracht ſind, ſind ebenfalls auf das ſorgfältigſte aus-
gewählt, es iſt überall ausreichende Pflege und beſte Er
nährung gewährleiſtet. Die Kinder kamen ſtets alle gut er
holt und zum Teil mit erheblicher Gewichtszunahme zurück.
Sie werden gern an den Erholungsaufenthalt zurückdenken.
Dieſe Zeit wird ſie als eine ſchöne Kindheitserinnerung durch
das Leben begleiten. Die Zahl der dem Kriegsfürſorgeam
noch gemeldeten erholungsbedürftigen Kriegerwaiſen iſt hoch
doch wird das Amt dafür Sorge tragen, der Reihe nach alle
Kinder ſolchen Aufenthalt genießen zu laſſen, ſofern nicht be
n geg rvurtn e einen ſofortigen Kuraufenthalt notwen-

ig machen.

Zur Kaffeezollerhöhung.
Der Verein Deutſcher Kaffeegroßhändler und Röſter, Sitz

Köln, ſchreibt u. a. Der Reichskanzler hat in der Sitzung des
Wiederherſtellungs- Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates am
22. d. M. eine Erhöhung des Kaffeezolles angekündigt Jm
Namen des geſamten deutſchen Kaffeehandels erheben wir
als deren ältſte und bedeutendſte Jntereſſenvertretung leb-
haften Einſpruch dagegen, daß die Reichsregierung eine Er-
höhung des Kaffeezolles vorbereitet, ohne dem wiederholt
kundgegebenen Wunſche des Kaffeehandels entſprechend den
Rat berufener Sachverſtändiger einzuholen. Jn Jntereſſe
der Verbraucher hören, ehe ſie den geſetzgebenden Körperſchaf-
nochmals mit allem Nachdruck, daß die beteiligten Regierungs-
ſtellen die Vertreter des Kaffeehandels der Röſtererien und
der Verbraucher hören, ehe ſie den geſegebenden Körvperſchaf-
ten eine Kaffeezollerhöhung vorſchlagen. Wie ſehr die Re
gierung geneigt iſt, neue Steuerpläne nach theoretiſch-fiskali-
ſchen Geſichtspunkten zu werten und wie ſehr ihr daher der
Rat der Fach und Verbrauchervertreter von Nutzen iſt, er
hellt aus der Tatſache. daß die bisherigen Kaffeezollerhöhnn-
gen von 0,20 H. pro Pfund vor dem Kriege auf 6.50 nach
dem Kriege eine Zollerhöhung, die faſt beiſpiellos daſteht

einen Rückgang des Verbrauchs auf etwa ein Drittel des
Vorkriegsverbrauchs und daher keineswens die bezweckte Er
höhung der Reichseinnahmen bewirkt hat. Heute iſt der Zoll
bereits höher als der Wert des Durchſchnittskaffees.

Bienenlehrkurſus.
Der erſte Bienenlehrkurſus im zoologiſchen Garten in

Halle erfreute ſich regen Beſuches. Am erſten Tage wurde
von Herrn Pfeifer theoretiſch die Bedeutung und das
Volks wirtſchaftliche der Bienenzucht, ſowie die Biene und ihre
Lebensgewohnheiten beſprochen. Daran ſchloß ſich der prak-
tiſche Teil, das Einfangen eines Schwarmes, Arbeiten am
Bienenſtock und Erklärung der einzelnen Beuten an. Am
zweiten Tage wurde der Bienenſtand des Herrn Heinrich
in Landsberg beſichtigt. Der dritte Tag war den Krankheiten,
den Feinden der Biene, der Königinnenzucht. dem Umſetzen
von Völkern und allerhand wichtigen Handariffen im Bienen-
lehrſtand des Zoo gewidmet. Da die volks wirtſchaftliche Be
deutung dieſer Lehrkurſe eine ſehr hohe iſt ſoll nochmals ein
Kurſus abgehalten werden. Meldungen werden an die Direk
tion des zoologiſchen Gartens oder an Herrn Pfeifer
Ladenbergſtraße 40. erbeten. Der Kurſus iſt koſtenfrei, es i
einzig der gewöhnliche Eintritt in den Zoo zu entrichten,

Erlaß des Kultus- Miniſteriums zugunſten des
Oberſchleſtier-Hilfswerks.

Das OberſchleſierHilfswerk veranſtaltet am Sonntag,
den 3. Juli einen Hilfstag zu Gunſten der bedrängten Ober-
ſchleſier. Das Kultusminifterium geſtattet in dieſem Falle
ausnahmsweiſe, daß ältere Schüler und Schülerin-
nen ſich bei den Sammlungen beteiligen. Vorgusſetzung iſt,
daß die Eltern ſich einverſtanden erklären und keine örtlichen
Bedenken beſtehen.

Brot aus isländiſchem Mors.
Die alten ſchwediſchen Schriftſteller nannten diejenigen

ihrer Landsleute „üppig“, die Brot aus reinem Korn aßen
und darauf verzichteten. dem quten Mehl gemahlene Brot-
rinde hinzuzufügen. Aber noch heute gibt es im Norden
Völkerſchaften, die ſehr anſpruchslos ſind. So löſen die Be
wohner Jslands das bitter ſchmeckende, bei uns zu Arznei-
zwecken verwendete isländiſche Moos von den Felſen ſorg-
fältig ab, um es an der Sonne zu trocknen und darauf zu fei-
nem Brotmehl zu vermahlen. Dieſes Flechtenbrot iſt nun
keinesfalls ſchwer bekömmlich. Es enthält eine Menge wert
voller Nährſtoffe. Vor einigen Jahren wurden im pharma-
kologiſchen Jnſtitut der Univerſität Chriſtignig von einem Dr.
Poulsſon intereſſante Verſuche angeſtellt. Dr. Poulsſon wies
nach. daß isländiſches Brot etwa 80 Prozent Kohlehnvdrate

iſt. Die andere Hälfte beſteht aus Halbzelluloſe. Sie iſt im
Waſſer unlöslich. kann aber durch Kochen in ſäurehaltigem
Waſſer in Zuckerarten übergeführt werden. Dr. Poulsſon
hält das Flechtenbrot zur Ernährung für Zuckerkranke geeig
net. Ein anderer norwegiſcher Gelehrter, Dr. Hanſteen, emp-
fahl das grünweiße isländiſche Moos wegen ſeiner Billigkeit
und ſeines hohen Nährwertes, gemiſcht mit gewöhnlichem
Mehl und zu Brot verbacken, als geeignetes Maſſennahrungs-
mittel. Ebenſo ſoll isländiſches Moos als Gemüſe treffliche
Dienſte leiſten. Zu dieſem Zwecke wird das weiße Moos
gereinigt, gepreßt und gekocht. Das ſo zuſtandekommende
Gericht ſoll den verwöhnteſten Gaumen befriedigen. Jn nor-
diſchen Gegenden wurde übrigens ſchon früher in Zeiten der
Not isländiſches Moos gepulver und mit Mehl vermengt,
worauf das Pulver mit Milch verkocht wurde um dann alg
Speiſe zu dienen.

Für poſtlagernde Sendungen Zuſchlag von 10
Es wird häufig nicht beachtet, daß für poſtlagernde Sen

dungen neben der Freigebühr ein Zuſchlag von 10
erhoben wird. Dieſ er Zuſchlag iſt bei allen Sendungen
zu entrichten, die den Vermerk „poſtlagernd“ tragen, alſo
nicht nur bei gewöhnlichen Briefſendungen. ſondern auch bei
Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, Paketen uſw. und
zwar zuſammen mit der Freigebühr. Unterlaſſungen führen
zu weiterungen im Poſtbetrieb und zu Unannehmlichkeiten
für den Empfänger.

Poſtſäcke nach Oberſchleſien nicht mehr durchſucht.

Nach einer dem Reichspoſtminiſterium zugegangenen
Nachricht werden die nach dem oberſchleſiſchen Aufftands gebiet
beförderten Poſtſäcke infolge Einwirkens der interalliierten

auf die Aufſtändiſchen von dieſen jetzt nicht mehr
geprüft.

Der Verein der Ofſtmäcker
hält morgen (Donnerstag) abend 7 Uhr im „Schützenhaus“
ein ageſelliges Beiſammenſein ab.

enthält. wovon nahezu die Hälfte in heißem Waſſer löslich



Sitzung des Kreistages.
Dr. Lehnsdorf 12 Stimmen, Kreisrat Kürſten

11 Stimmen.
Die Mitglieder des Kreistages verſammelten ſich heute Der Räumungsſchwindel in Oberſchleſien.

vormittag um 10 Uhr im Sitzungsſaale des Kreishauſes zu
einer Sitzung, die vom Landrat Dr. Lehnsdorf geleitet
wurde. Dieſer eröffnete die Sitzung mit kurzen Begrüßungs-
werten und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit des
Kreistages guten Erfolg zeitigen möge. Als Nachfolger des
Kreistagsmitaliedes Sterzel (Komm.) iſt Herr Schrö-
der erſchienen, der jedoch nicht eingeführt werden kann, da
die Amtsniederlegung ſeitens des Abg. Sterzel noch nicht
erfolgt iſt. Abg. Förſter (BeV.) bittet Punkt 1 der Tages-
ordnung an den Schluß zu ſetzen. Da die Kommuniſten ſich
mit dem Antrag nicht einverſtanden erklären, wird er abge-
lehnt

1. Beſetzung des erſedigten Landratspoſtens. Kreisdepu-
tierter v. Trotha übernimmt bei dieſem Punkt den Vorſitz
des Kreistages. Berichterſtatter Aba. Niele-Starſiedels
B. V.) erklärt, daß er keine Unterlagen habe. Es handeleg
ſich hier lediglich um Vorſchläge. Die Kommuniſten ſchlagen
als Landrat Bernhardt Koenen vor die Bürgerlichef
Vereinigung und die Demokratiſche Partei Kreisrat Kür
ſten die U. S. P. und S. P. D Landrat Dr. Lehnsdorf.f
Neber die Art der Abſtimmung entſpinnt ſich eine lebhafte
Dehbatte. Schließlich kommt man überein. die Wahl durch

Abgabe von Stimmzetteln vorzunehmen. Es werden 25
Stimmzettel abgegeben, davon entfallen auf Dr. Lehns-
dorf und Hreisrat Kürſten je 11 Stimmen, Bernhard
Koenen 3 Stimmen. (Hieraus ergibt ſich, daß nicht einmal
die Kommuniſten zu ihrem Kandid. Koenen Vertrauen haben)
Da zwiſchen Kreisrat Kürſten und Landrat Dr. Lehns-
dorf Stimmengleichheit herrſcht. wird Stichwahl vorge-4
ſchlagen. Abg. Cornely (Dem.) iſt der Meinung, daß
dieſe Abſtimmung genüge und eine Stichwahl ſich er
Abg. Meyer (B.-P.) und Abg. Petzold (U. S.) ſind für
die Stichwahl. Der Vorſitzende erklärt den Wahlakt für ge-
ſchloſſen. Einige Abgeordnete können nicht umhin, nochmals
das Wort zu ergreifen und abermals entſpinnt ſich eine leb
hafte Geſchäftsordnungsdebatte. Endlich kommt man do
zur Stichwahl. Die Wahl zeitigt folgendes Ergebnis: Dr.
Lehnsdorf 12, Kreisrat Kürſten 11 und 2 ungültige
en. Dieſes Reſultat wird der Regierung übermittelt
werden.

2. Kreis-Arbeitsamtsſatzung. Landrat Dr. Lehnsdorf
übernimmt wieder den Vorſitz. Kaufmann Kneipp (Neu-
röſſen) (U. S.) berichtet über die Vorlage. Abg. Meye

betr. Koſten des Arbeitsamtes. Da das Amt von der Stadt
weit mehr benutzt wird als vom Landkreis, müßten ſich auch
die Beiträge des Stadtkreiſes erhöhen. Der Landrat bittet,
den Antrag abzulehnen, vielmehr den vorliegenden Antrag
zu genehmigen. Während der Antrag Meyer abgelehnt
wird. wird der Antrag der Kreiskommiſſion genehmigt.

3. Wahl von Beiſitzern für den Verwaltungsausſchuß des
Kreisarbeitsamtes. Von Seiten der Arbeitgeber werden ge
wählt die Herren Rittergutspächter Hermann Schneider-
Witzſchersdorf und Direktor Koch. Von Seiten der Arbeit-
nehmer werden gewählt die Herren Bauarbeiter Müller-
Beung und Landarbeiter Zimmermann-Schotterehy.

4. Wahl eines Beiſitzers für das Kreis-Mieteinigungsamt.
Als Mieter wird auf Vorſchlag des Abg. Schmöllerß
(Komm.) der Maurer Fritz Hordorf Schkeuditz gewählt.

5. Haftungsübernahme. Der Antrag, über den wir be-
reits berichteten, findet Annahme.

6. Nachbewilligung von Verbandsgliederbeiträgen. Die
rer hen 20 946,10 werden wie vorgeſchlagen nach

ewilligt.
7. Nachtrags- Vorlage betreffend Erhöhung ver Kreis

ſteuern für das Rechnungsjahr 1921. Berichterſtatter Vor-
ſizender. Antrag Bürgermeiſter Meyer. Hierin wird die
Kreisſteuer ganz abgelehnt, bei der Provinzſteuer ſollen
Steuerklaſſe 1 und 2 nur um die Hälft herangezogen werden.
Darauf nimmt der Landrat die Kreisſtenervorlage zurück.
Der Abänderungsantrag über die Provinzſteuer wird abge-
lehnt. Der Antrag wird in ſeiner erſten Faſſung abgelehnt.

8. Notgeldausgabe. Berichterſtatter Vorſitzender. Abg. v.
Trotha fragt an, warum ſo wenig Notgeld ausgegeben
werden ſolle. Jhm wird vom Vorſitzenden entgegnet, daß
in einer ſtaatlichen Beſtimmung nur die Summe von 87 500
A erlaubt ſei. Der Antrag wird angenommen.

9. Zuwachsſtenerordnung. Die 88 1--12 werden mit ge-9
ringfügigen Abänderungen angenommen. S 13. Auf An

s Abg. C i zie S i San de a. S rn el wird die Steuer Pei einem Gericht hatte ſich geſtern der kommuniſtiſche Stadtrat Fran z ſchloſſen während der Ferien auf dem Lande gegen Lohn zu
ſteuerpflichtigen Wertzuwachs von 2001 C bis 3000 A. von
10 Prozent auf 5 Prozent, bei einem Zuwachs von 4001
bis 6000 auf 6 Prozent, bei einem Wertzuwachs von 6001
A. bis 8000 auf 7 Prozent, bei einem Wertzuwachs von
8091 A bis 10 009 auf 8 Prozent ermäßigt und ſteigt mit
jedem weiteren 2000 Mehrgewinn um je 1 Prozent bis
zum Höchſtbetrage von 50 Prozent des Wertzuwachſes.
S 14. Die nach dem S 13 ſich ergebende Steuer erhöht ſich
bei einer Eigentumsdauer bis zu 3 Jahren um 100 Prozent,
bei einer Eigentumsdauer bis zu 4 Jahren um 80 Prozent,
mit der Maßgabe, daß die Steuer 50 Prozent des Wertz uu u e n eure v Kreiſen mitgeteilt wird, iſt die Ungültigkeitserklärung derwachſes nicht überſteigen darf. Durch miniſteriellen Erlaß
wurde dieſer Paragraph ſo geändert. Der Antrag dieſes
Paragraphs wird angenommen.
Der Antrag der bürgerlichen Fraktionen, die ganze Zuwachs

ſteuerordnung zu vertagen, da man nicht wiſſe, was der
Staat für neue Steuervorlagen bringe, wird von Abg.
Schmöller (Kom.) heftig bekämpft Auch der Vorſ. ſpricht ſich
energiſch gegen den Vertagungsantrag aus, Daraufhin
wird der Vertagungsantrag abgelehnt. S 15, 16 und 17 wer
den ohne Aenderung angenommen. S 18 wird auf Antrag
des Abg. Cornely folgendermaßen geändert: Die Steuer
wird nicht erhoben, wenn bei bebauten Grundſtücken die
Veräußerung nicht mehr als 40 000 beträgt, bei unbebau-
ten nicht mehr als 5000 Jn dieſer Faſſung wird der
Paragraph angenommen. S 19. Der Paragraph 19 Abſ.
5 wird auf Antrag der Abgg. von Trotha und Cornelyf
folgendermaßen umgeändert: Die Steuer wird auf Antrag
erlaſſen, erſtattet oder ermäßigt bei Eigentumsveränderun-
gen, denen ſich die Beteiligten aus Gründen des öffentlichen
Wohles zu unterwerfen geſetzlich verpflichtet ſind, bei Ver-J
käufen an gemeinnützige Siedlungsgeſellſchaften, und bei
Eigentumsveränderungen, denen ſich die Beteiligten zur Ab
findung der Enteignung freiwillig unterwerfen. Bei dieſem
Punkte greift Abg. Schmöller (Kom.) das Siedlungs-
weſen an. Abg v. Trotha verteidigt dasſelbe, da es ohne
Vorteil arbeite und die leitenden Stellen ehrenamtlich ſeien.

19 wird in der angegebenen Faſſung angenommen. F 20
bis 23 werden ohne Debatte angenommen. 8 24, in dem es
heißt, daß die Steuerverordnung mit dem 1. Juli 1920 rück
wirkend in Kraft trete, wird heftig angegriffen. Landrath
Dr. Lehnsdorf und verſchiedene Abgg. der ſozialiſtiſchen
Fraktionen ſprechen ſich dafür aus. Nach langer Debatte
wird S 24 folgendermaßen angenommen: Dieſe Steuerord-
nung tritt mit dem 1. Mai 1921 rückwirkend in Kraft. Hier-8
guf entſpinnt ſich eine große Redeſchlacht über verſchiedene
Punkte der Zuwachsſteuerordnung. ſodaß ſich g. v.

vor allem zur Räumungsfrage, zu nehmen. Der Schwin-

Widerſpruch zu den Zuſicherungen, die der engliſche und de

Jobachtungen aus dem „geräumten“ Teil des Kreiſes Ratibort
jerkennen, daß eine tatſächliche Räumung Oberſchleſiens von

iſt oder von den Franzoſen hintertrieben wird. Jeden

Schiffe ſind in der Gefahrzone beſchoſſen und zum Teil verſenkt

Sien wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 6 Jahren Zuchthaust
jund 6 Jahren Ehrverluſt, worauf 22* Monate Unterſuchungs-

haft den Zeitpunkt. an dem Sibiriens Räumung erfolgen

P w Trotha gzwungen ſieht, Antrag auf Schluß der DebatteLetzte Depeſchen zu ſtellen. Trotz Schluß der Debatte wird noch lebhaft dis
putiert. Jetzt ſchreitet man zur Abſtimmung. Punkt 9 wirt
einſtimmig angenommen.

I 10. Peuregelung der Beſoldung der Kreisbeamten. Die
Beſoldungsordnung wird genehmiat. Der Beſoldunagsvplanu.

Eine Kundgebung des Zwölfer-Ausſchuſſes. zu dem noch einige nachträgliche Kreisausſchußanträge vorlie-
gen, wird ebenfalls angenommen.

Oppeln, 29. Juni. Unter dem Vorſitz des Pfarrers Ulitzka Vorſchlä ge für die Ernennung von Amtsvorſtehern,
trat der Zwölferausſchuß am 27. Juni in Oppeln zu einer Folgende Amtsvorſteher werden gewählt: Für den Amtsbe
Sitzung zuſammen, um Stellung zur gegenwärtigen Lage, zirk Altranſtädt (Kötzſchau) Amtsvorſteher Voiat-Großlehna.

für den Amtsbezirk Delitz a/B. Richard Zeider-Hohenweiden,
für den Amtsbezirk Dehlitz a/S. Richard Kaiſer-Muſchwitz,
für den Amtsbezirk Großaörſchen Amtsvorſteher Winkler. für
den Amtsbezirk Schkopau Karl Meſeberg-Sandcorbetha und
für den Amtsbezirk Wallendorf Gaſtwirt Hiemiſch. Die von
der Bürgerlichen Vereinigung vorgeſchlagenen Kandidatev

wurden ſämtlich nicht gewählt.
12. Vorſchläge für die Ernennung eines ſtellv. Amtsvor-

ſtehers. Es wird gewählt Herr Albert Block-Löſſen.
13. Neuwahl eines Kreisdeputierten. Bürgermeiſter Paſchke

Schkeuditz wird als Kreisdeputierter agewählt.
franzöſiſche Botſchafter dem Außenminiſter Dr. Roſen vor 14. Wahl eines ſtellv. Mitgliedes des beſonderen Ausſchuf
einigen Tagen gegeben haben. Der Zwölferausſchuß neigt et e s n wird gewählt der Arbeiter Au

Fauſt BretſchneiderGroßlehna.der Auffaſſung zu, daß die „Räumung“ des inſurgierten Ge Ueber Punkt 10 und Punkt 15 werden wir noch morgen
biets dank der franzöſiſchen Jntrigen Näheres berichten.

nichts anderes als ein gemeiner Betrug um *4 Uhr ſchloß der Landrat Dr. Lehnsdorf den Kreis
iſt. Beweiſe dafür häufen ſich. Insbeſondere laſſen die Be e ag. Anſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt

del der Räumung wäre ſchon am erſten Tage entlarvt
worden, was Lerond aller Wahrſcheinlichkeit nach peinlich
berührt hätte. Franzöfſiſcher Perfidie gelang es, auch nog
eine weitere Klauſel im letzten Augenblick einzuſchmuggeln,
durch wlche General Höfer ſich verpflichtet, ſelbſt im Falle
eins polniſchen Treubruches ſeine Truppen nicht in die alten
Linien vorrücken zu laſſen. Dieſer Paſſus ſteht im ſchroffen

Aus Kreis und Nachberekreifen
Heimkehr.

Augenblick haben die Drahtzieher in Warſchau die Möglich Spergau, 29. Juni. Nach fünfjähriger Gefangenſchaft,

den Banden Korfantys durch die J. A. K. nicht beabſichtigt

Fkeit, den Aufſtand, der nach der „Räumung“ latent weiterbe- die er im Kaukaſus verbrachte, iſt in voriger Woche der bie-
ſtehen wird, von neuem auflodern zu laſſen. Fſiege Landwirt Otto Dünzel in die Heimat zurückgekehrt.ſt n len Er hatte drei Jahre 53 keine ar de r ſeine r

Zum Ueberfall auf Gleiwitz Jerhalten, und dieſe halb ſo lange nicht von ihm. Die Freude
z der Seinigen, als die Nachricht eintraf, er ſei in München,bei dem die Franzoſen zunächſt gegen die deutſchen Verteidiger nnd vollends, als er unvermutet da war, iſt unbeſchreiblich

vorgegangen ſind und dann lediglich mit Platzyatronen auf Groß war auch die Mitfreude der ganzen Gemeinde Die
Idie Polen geſchoſſen haben, während gegen die deutſchen Werke g Dorfkapelle brachte ihm noch an demſelben Abend ein Ständ
ſcharf geſchoſſen wurde, berichtet die „Schleſiſche Zeitung en und der Geſangverein begrüßte ihn mit dem Liede:

Deutſche Worte hör' ich wieder. Er perſönlich hat es beidaß der Ueberfall ſchon einige Tage vorher der J. A. K. be inem ruſſiſchen Vonern ganz gut gehabt, was er aber ſonſt

kannt geweſen ſei. wurde verſchiede on ruſſticher Kuſtäuden er z e(BeV) beantragt eine Aenderung des 8 10 der Satzung Es de verſchiedenen Leuten die nach Avon ruſſiſchen Zuſtänden erzählt. läßt das Kommuniſtenpara
Gleiwitz fahren wollten, geſagt, daß dort etwas im Gange ſei. Fies in etwas zweifelhafter Geſtalt erſcheinen. Eine Näh-

jnadel koſtet tauſend Rubel, eine Schachtel Streichhölzer eben-
Die erſte Zone von den Polen „geräumt.“ ſoviel. Wie die einſt g3 e r e z e

durch die kommuniſtiſche Mißwirtſchaft zu Grunde gerichteBerlin 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Heute früh hat der iſt eraibt ſich daraus daß die Ukrainer nicht einmal ſo viel
engliſche General Heneker dem Führer des deutſchen Selbſt-AGetreide mehr erzeugen, wie ſie ſelber gebrauchen, ſondern
Iſchutzes mitgeteilt. daß der Rückzug der Jnſurgenten aus der ges ſich aus dem Kubangebiet holen müſſen. So würde es
erſten Räumungszone tatſächlich beendet iſt(?2). Darauf hatgg er unter der Diktatur der Kommuniſten auch werden.

General Höfer gemäß den getroffenen Vereinbarungen eine Entveckung einer altſteinzeitlichen Siedlung bei Halle.

forſcher Dr. O. Hauſer. deſſen bedeutende Forſchunren unDer Ruin der Oderſchiffahrt. PAusgrabungen in Sudfrankreich erſt kürzlich endgültig aus
Breslau. 29. Juni. Der Schiffahrtsverein zu Breslau ten h a 7 de er r werde eat jetzt ällig in der Nähe von Halle einend der Schiffsbetriebverband für die Oder haben an die ſcichtliche Entdeckung gemacht. Der Beſitzer des Heimat

J. A. K. die Schadenerſatzanſprüche für die durch Muſeums Sangerhauſen, G. Spengler. hatte dort einige
den polniſchen Raubüberfall geſchädigten Schiffe angekündigt. Feuerſteine entdeckt, die O. Haufer, dem ſie zur Unterſuchung
Es heißt in dem Antrage, daß durch den volniſchen Anwriff die überreicht wurden, als paläolithiſch erkannte. Er
geſamte Oderſchiffahrt zum Stillſtand gekommen iſt. Die fonnte feſtſtellen, daß dieſe Steine vom Bahndamm herrühr

ten, und e Dre at geh n r
aus einer Gru ei Halle ſtammte. urch geologiſche Unworden. Die Verluſte der Schiffer ſind außerordentlich hoch. terſuchungen von Prof. Dr. Emil Werth an dieſer Fund-

ſtelle wurde feſtgeſtellt. daß die bearbeiteten Feuerſteine der
Zur Auflöfung der Einwohnerwehren. Avorketzten Eiszeit n v S Wer hat Dre

ſeines 2 s er Provin en am Fu eMünchen, 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Entſprechend der eines Auſenthaltes in der J Sachſ
Forderung der Reichsregierung hat nun auch die bayeriſche

S Kyffhäuſers noch eine neue Fundſtelle feſtſtellen können.

meeRegierung eine Verordnung erlaſſen, durch die die Einwohner
wehren für aufgeldtt erklert werden Aus Provinz und Reich

Stadtrat Franzke-Sangerhauſen Studenten als Landarbeiter.
u 6 ren Zuchthaus vernrteilt. Köthen, 28. Juni. Nach dem Vorgehen anderer deurs Jah 3 chth ſcher Hochſchulen hat ſich auch im Polytechnikum in Köthen

Nordhauſen, 29. Juni. Vor dem außerordentlichen eine Anzahl Studierender, namentlich Auskandsdeutſche, ent

ke aus Sangerhauſen wegen Hochverrats zu verantworten. arbeiten. Die in Frage kommenden Hilfsarbeiter ſind kräftig
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des Aungeklag-Jarbeitswillig und verfügen über techniſche Kenntniſſe.

Auto-Rundfahrten durch den Harz
Bad Harzburg. 28. Juni. Die Kurverwaltunag veranſtal

tet Auto-Rundfahrten durch den Harz, und zwar vorläufigDie Ungültigkeit der Berliner einmal in der Woche. Sollte die Einrichtung Anklang ſin-
Iden, ſo werden häufigere Fahrten eingerichtet. Die FahrtenStadtverordnetenwahlen. eSachen über Oderbrück, Oderteich, Sonnenberg, Andreasberg,Berlin, 29. Juni. (Eig. Drahtber.) Wie aus ſtädtiſchen Torfhaus, Braunlage, Köniaskrug, Torfhaus.

haft angerechnet wurden.

letzten Stadtverordnetenwahlen durch das Oberverwaltungs- Tödlicher Unglücksfall.
gericht eine feſtſtehende Tatſache. Das Urteil wird im Juli Bernburg, 28. Juni. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete

erden ſich geſtern früh in der Zementfabrik der Deutſchen Zolvah-verkündet w Die Neuwahlen werden vorausſichtlich im werke. Man war mit der Reinigung eines Acetylen-Schweiß-
September ſtattfinden. apparates beſchäftigt. Dabei kam r

haus der Chriſtianenſtraße, der das Ergebnis der ReinigungAuch Frankreich braucht neue Steuern. feſtſtellen wollte, dem Apparat mit einem brennenden Streich-
Paris. 29. Juni. itzun jholz zu nahe. Die Folge war eine Exploſion des Keſſels, beider Fbnekednete r T n r m der Frankenſtein, de mErnährer einer zahlreichen Familie,

kommenden Monat werde man vom Parlament drei Milli- der Kopf zerſchmettert wurde.

arden neue Stenern erlangen. Das verlauſte Stadttheater.
Zur Ernenerung des engliſch-japaniſchen Bünd niſſes Voſen, 29. Juni. Das Stadtheater in Poſen iſt aufen,

unbeſtimmte Zeit geſchloſſen worden, da ſeine ſämtlichen
Paris, 29. Juni. Temps“ berichtet aus Tokio, daß die Reg völlig verlanſt ſind.apaniſche öffentliche Meinung bei der Beurteilung der großen Aume vo 8 Eß

h rn geſtimmt ſei. Folgenſchwere Medikamentenverwechſelung.
wurde große Beachtung zuteil. Allgemein wünſche man ingin Umlauf gebracht, wonach der kürzlich verſtorbene Major
Japan die Fortdauer des Bündnifſes, jedoch unter v. Rettberg ſelbſt Hand an ſich gelegt habe Dieſe Behauptun
der Vorausſetzung. daß ſein Geltungsbereich recht weit ge en ſind falſch. Wie Deutſchland Meldet. iſt der Dahin
zogen werde, wobei die Intereſſen aller Mächte in dieſer Welt ſchiedene vielmehr einer Vergiftung durch eine bedauerliche
aegend gewahrt werden müßten. Auch wünſche man alle Kom Verwechſelung von Medikamenten zum Opfer gefallen.
plikationen in Sibirien beſeitigt zu ſehen. Man erſehne ſeb- Unter fremder Knute.

Düſſeldorf, 29. Juni. Der hieſige Fußballtag am 12. Juni
hat für vier hieſige Sportsleute ein übles Nachſpiel gehabt.
Vom Kriegsgericht der franzöſiſchen Beſatzungstruppen wurde
Dr. Klein als Feſtredner für das Thema Staat und Jugend

mit 14 Tagen Gefängnis und 2000 Geldbuße, die Herren
Heuft, Hartwig und Schnabel mit je acht Tagen Gefänanis
und tauſend Mark Geldbuße beſtraft. Warum? Wegen Ver
anlaſſung und Duldung einer politiſchen Rede und wegen Zu

ſoll.

Der griechiſche König an der Front.
Paris, 29. Juni. „Times“ meldet aus Smyrna. daß de

König, Kronprinz Georg, Prinz Andreags und General Po-
pulos, der Kommandeur der griechiſchen Streitkräfte, Smyrna
verließen, um ſich zur Front zu begeben.

mee klaſſung von mebr als vier genehmigten Anſprachen.



Merseburg a,S., den 29.

Mein treuer Gatte, unser lieber Vater

ALBERT SACIHISE
verschied nach kurzem schweren Leiden in Gablonz a/N. (Böhmen).

Die irdische Hülle wurde im Sinne des Verstorbenen nach seiner

Vaterstadt Merseburg a/S. überführt und wird daselbst Donnerstag
früh 9 Uhr auf dem städtischen Friedhofe beigesetszt.

Emmy Sachse und Kinder.
Juni 1921.

Torpedo
modoernste

Schreibmaschine
S VertretungGustav Engel Söhne, Merseburg

Tel. 203.
Schreibmaſchinen Unterricht zu
mäßtg. Preiſen. Anfang jederzeit

o S a hEmpfehle mein reichhakiges LagerSchuhwaren

Herren-, Hamen- und Kinder
Schnürſchuhe und GSttefel

in ſchwarz. braun, lack und weiß in
eleg, u. einfach. Ausführung, ſowie
Hausſchuhe, Turnſihuhe, Gandalen

zu beſonders billigen Preiſen.

S Nur folide Ware-
Richard Schmidt jun.
Schuhmachermſtr., Seitenbeutel 3--5

n Ren einneführt:

Von Donnerstag, den 30. d. Mts. ab, ſteht
eine große Auswahl allerbeſter

belgiſcher,
däniſcher u.
holſteiner

darunter Primma Fuchsſtuten zum Verkauf

Pferdehandlg. E. Strehl,
Telephon 9.

meeKuutahehfahriß H. Henneberg

Werſeburg Vorwerk 10
empfiehlt ihren erſtklaſſigen

Nordhäuſer Kautabak
hergeſtellt aus nur beſtem Material
zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

Jede gewünſchte Packung.
Verſand von 50 Stück an.

W Kleinverkauf: Vorwerk 10.

undWanzen deren Brut
vertilgt restlos nur Kammeriäger Berg's Nicodaal.

Erfolg verbläffend. Kinderl. anzuw. Danksehreid. v. bweru
Beste Zeit zur Brutvernichtung.

Doppelpackung M. 7,Erhaltlich in allon Drogerien und Apotheken und bei

Kupper, Markt 17, sonst portoftei bei
Hermann A. Oroesoel, Berlin 66, Koniggratzerstrable 49.

e neWir ſuchen verkäufliche

Häuſer, Villen
mit oder Zone Geſchäft
Penſionshäuſer, Gaſthöfe,.
Hotels, Fabriken, Ziege
leien, Mühlen, Güter, Land
wirtſchaften uſw. zur Unter
breitg. an vorgen. Käufer
Angeb. nur von Beſitzern
C. H. Hülße Co., Zweig-
Direktion Braunſchweig.

la Qualität, neu,
ſortiert in u u. 2

Zentnerfaſſung

ein Probedutzend
k. 135. franko

aeg. Poſtnachnahme.

Martins Bloch M.-6.
Hamburq 1 VanksStr.ss

Zohannisbad,

zu kaufen.
T 510 „Stella“ Ann.Exped.

MoOor-
bäder(echtSchmiedeberger)

von ausgezeichneter Heil S
kraft bei Rheumatismus
und Frauenleiden u. alle

andern Kurbäder.
Fernruſ 245.

Merſe
burg,

Johannisſtraße 10
1 Minute vom Markt.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Kküchen und
einzelne Möbel jeder

Art
empfiehlt in grober Aus-

wahl

Schaible
Hoöbel fabrik

Halle 5., r. Märkerstr. 26
am Wäatskeller.

Für 12 M.
werden von mitgebrachten
h Stoffen ſauber und ſchnell

Korſette
angefertigt, desgl. Repara
turen u. Korſettwäſche ſo
wie Büſtenhalter, Hüften-
former, z Gürtel

uſw
Ch. Aſche, Karlſtr. 34,

Kellerwohnung.
Bei jeder Anzahlung ſuche

Wohnhaus
Angebote unter

Hannover Eckerſtraße 165.rn e An n
Konzertkaffee

Likörstube Speiserestaurant
Weindiele

e en en

Eröltwung demnächn

n III n

e e e

3

S dastspiel a. Berliner

Mit Orchester!

S

S Sperrsitz 7,20——, I. Platz

Kappenmacher-lIban.2 Am non den 39. Juni abends 8' Uhr
im Saale des Tivoli:

S Per Schlager aller Operetten.

Die Scheidungsreise.
Operette in 3 Akten von Presber.

e la ganz Berlin, auch in der Provinz singt man den
S Schlager aus Scheidungsreise:.
S Warum denn weinen, wenn man auseinander geht

S Man sagt: Aut Wiedersenen“ u. denkt sich heimlich blos
F »Na endlich bin ich wieder mein Verhältnis los
W Vorverkauf bei

Otto Fuchs, Zigarrengeschäft, Kl. Ritterstrabe 16.
inclussive Steuer:

Operetten- Theaters S

Mi Orchester!

Musik von Hirsch.

6. 2. Platz 3. Mark.
2

Solbad Dürrenberg
J

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seelig.

Donnerstag, den 30. Ja
was S BReunion,.

Erstklassige Musik. Hervorragende Künstler.

2--!!-

„Parh-Hotel“

Herrliche Terrasse

eeeeeeeeeere

Gute SpeisenVorzügliche Weine und Geträmkoe.
Reinhold Ackermann.

enden

bat Dmenberd
CAFE UND KONDITOREI

KONSTLER-KONZERT von 3--11 Uhr
Direkt Gradierwerk

Zentrifugen
alle Größen für Hand und

Kraftbetrieb geben ab
Oreſcher Co., G. m. h. H.

Halle a. S.,Landwehrſtra e 3.
Tel. 6430.

Vereine
kaufen alle

Vereins-
edarfs-Artikel

zu Sommer undKinderfeſten ſehr
vorteilhaft bei

Kurt Karius4

4 Spezial- Geſchäft
4 für Vereins- Bedarf
4
4

B. B.

4

J

4

Brühl 4 Fernruf 620
III

I leinfabrikation
im Hause

u. Berufsaufgabe nicht nötig.
Auskunft kostenlos.

Chemische Fabrik,
Rob. HeinrichZeitz-Aylsdort.
Junger anſtänd. Kauf

mann ſucht
möbl. Zimmer.
Offerten unt. G. J. 17

an die Exped. d. Bl.

1 Zimmer
für jung. Kaufmann geſucht.

Angebote erbeten an

Gebr. Seibicke
Gotthardtſtraße 15.

Höh. Reg.-Beamter ſucht

möbl. Zimmer.

Angebote unter Chiffre
132/21 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junger Herr ſucht
einfach möbl. Zimmer

Angebote unt. 134/21 an
das Merſeburg. Tageblatt.

Wohnungstauſch!

Jnhaber einer Sechs-
zimmerwohnung in Halle
ſucht Fünfzimmerwohnung
in Merſeburg, evtl. Haus
kauf. Angebote an d. Ge
ſchäftsſt. d. Ztg. unt. 133/21.

Wohnungstauſch!

Preiswerte, Mitte der
Stadt gelegene 4 Zimmer
wohnung geg. 5-6 Zimmer
wohnung zu tauſchen ge
ſucht. Angebote an d. Exp.
d. Bl. unt. 332 erbeten.
Beamter ſucht zu ſofort

möbliertes
Zimmer. Angebote unter
St. 223 an den Verlag
dieſer Zeitung.

Möhl. Zimmer

ſofort oder e gut
Offert. unt.an die Exped. 3 Hicutes

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Offert. unt.
M. H. 111 an die Exp.

Möbl. Zimmer
von n geſucht.Offert. unt. U. U. 16 andie Expedition Blattes.

Geſucht nettes

möbl. Zimmer
Offerten unt. O. D. 200
an die Exped. d. Bl.

Jung. Herr ſucht ſofort
gut möbl. Zimmer

O] Angeb. unt. C. G. 5141 an

Grosser Inventur- Ausverkauf

96 Geschlossen V
bleiben meine Geschäftsräume wegen Inventur Aufnahme am

BDonnerstag, den 30. Juni bis 3 Uhr nachmittags.

Von Freitag, den f. Juli ab

u bedeutend herabgesetzten Preisen.

Ollo Dobkowitz, Merseburg,

die Geſchäftsſtelle ds. Bl.

III Be III

Stadttheater Halle.

Donnerstag,abds.7 Uhr;
4fosenk a valer.

Freitag abends 7 Uhr:
rin von

3 n ige e See S

Merſeburg
S Nulandtplatz

Weltberühmter

rer
Glanzvolle
Eröffnung

Montag,
4. Juli 1921
abds. Uhr.

Fern der Oſmirker

Donnerstag, den 30. Junk,
ab 7 Uhr nachmittags:

Geſelliges Beiſammenſein
im „GSchützenhans“.

ſtehend. Herr ſuchtAllein Lebensgefährtin

im Alter von 40--50 Jahr.
zwecks Heirat. Offert. unt.
A. S. 900 an d. Exp. d. Bl.

F a lein Anfang 30 er,rau nicht unbe
mittelt, ſucht paſſ. Herren
bekanntſchaft zw. Heirat.
Offert. unt. N 1417 an d Exp.

Kranke aller An,
auch ſolche, die andere

Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhaftehomöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden ber
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt,

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
WMerſeburg,

Neumarkt 68.



Betlage zu Ar. 149 des Merſeburger Tageblattes

Ein Wettbewerb
deutſcher und amerikaniſcher Traktoren.

Seit Monaten rüſtet die amerikaniſche Jnduſtrie im Hinblick
auf den nun endlich zu erwartenden Frieden zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten offen und geheim ſür die
Eroberung des deutſchen Marktes, verſucht ſie Stützpunkte hier
und in den nordiſchen Ländern zu ſchaffen. um dann ſftrahlen-
förmig in den Balkan und den nahen Oſten vorzudringen.
In den Kreiſen der deutſchen Induſtrie ſteht man der ameri
kaniſchen Jnvaſion mit gemiſchten Gefühlen gegenüber. Denn,
wenn auch der befruchtende Einfluß des amerikaniſchen Ka-

vitals auf die deutſche Jnduſtrie nicht zu verkennen iſt. be
ſteht doch auf der anderen Seite die Sefahr. daß weite Zweige
unſerer ſo hoch entwickelten Fahrikation, wenn ſie erſt einmal
dem amerikaniſchen Mechaniſierungsvrinzip verfallen iſt. wenn
ſie von der Werkmannsarbeit reſtlos zur Maſſenfabrikation
übergeganoden iſt, im Jnland und im Ausland den Kredit ver-
liert, den ſie dank ihrer vräziſen, individuellen Arbeits-
methode bisher genoß.

Der amerikaniſche Großinduſtrielle Ford, Amerikas größter
Automobilfabrikant, will fetzt der deutſchen Landwirtſchaft
mit Unterſtüttung einer in der Metallinduſtrie rühmlichſt be
kannt endeutſchen Großfirma das „Motorpferd“, die Zua-
kraft für alles beſcheeren. Seit Monaten hört man wunder
ſeltſame Dinge von dieſer Maſchine. die in den Stagten zu
Tauſenden erzeugt, alle Vorzüge der Betriebsſicherheit. Ver-
wendbarkeit und Billigkeit miteinander verbinden ſoll. Zwar
hat der Fordſche Motorvflug auf internationalen Korkurren-
zen landwirtſchaflicher Maſchinen in Spanien und Ungarn
ſich nicht beſonders vlazieren können, doch konnte man in
Deutſchland ſich ein Urteil über den Traktor erſt bilden. wenn
man die Maſchine hier an Ort und Stelle bei der Arbeit zu
vrüfen in der Lage war.

Am 25. Mai d. J. wurde nun auf dem Rittergut Ganz
durch Entgegenkommen des bekannten Großinduſtriellen
Graetz, der Jntereſſe an dem amerikaniſchen Erzeugnis genom-
men hat, ein Schauvflügen veranſtaltet. an welchem ſich außer
zwei 25 PS Fordtreckern nur zwei Herkules-Traktoren der
Firma Nahag Akttengeſellſchaft, BerlinLichtenberg. von alei
cher Stärke als einzige deutſche Erzeugniſſe beteiliaten.

Die Ausführun odes Unternehmens jedoch ließ vieles, faſt
möchte man ſagen alles zu wünſchen übrig. Jm allgemeinen
pflegt man wenn man einen erſthaften Wettbewerb zwiſchen
Maſchinen veranſtaltet. gleiche Chancen zu ſchaffen. den Kea-
nern gleiche Vorbereitungszeit zu gewähren. und den Wett-—
bewerh auf einer Grundlage durchzuführen die einigen An-
ſhruch auf Genauigkeit beſitzt. Zur Ermittlung der Leiſtung
iſt es notwendig die konkurrierenden Maſchinen auf wech
ſelndem, anſpruchsvollem Terrain arbeiten zu laſſen. den
Brennſtoff- und Oelverhrauch genanueſtens zu meſſen die Tem-
vergturen des Kühlwaſſers zu regiſtrieren, um dann anſchſie-
ßend urteilen zu können, welche Maſchine mit gerinoſter
Kraftenfaltung die arößten Leiſtungen erzielt. welches Spv-
ſtem die größte Betriebsſicherheit gezeigt hat. Alle dieſe Vor-
bedingungen fehlten bei dieſem, beſtenfalls als Schauvflügen
anzuſprechenden Wettbewerb zwiſchen dem Ford und dem
„Herkules“ vollkommen. Man war lediglich auf den Augen
ſchein angewieſen und der entſchied ohne jede Frage zu Gun-
ſten des deutſchen Traktors. Nicht nur daß die deutſche Ma
ſchine dort mit drei Pfluoſcharen eine 27 2entimeter Furche el
zog. wo der Amerikaner nur mit zwei Schagren und 25 Zen-
timeter nicht durchzog. obwohl es ſich um verhältnismäßia
leichten Boden handelte. vor allem Jehrte die Veranſtaltitna.
daß der Ford-Traktor in Bezug auf Betriebsſicherheit keinen
Vergleich mit dem deutſchen Konkurrenten aushalten konnte.
Die kleine amerikaniſche Zugmaſchine, die zwar auf den
Laien einen äußerſt ſchnittigen Eindruck macht. die aber dem
deutſchen Fachmann nicht unbedenklich erſcheint. lief aſt von
Anfang an mit Höchſtbhelaſtung. ohne dem „Herkules“ einen
Vorſvrung abgewinnen zu können. der mit normaler, durch
den Reonulator begrenzten Tourenzahl arbeitete. Jnfolae der
Ueberanſtrenqung überhitzte der Ford Motor ſich ſchon nach
zwanzig Minuten derart, daß der Führer abſtoppen und den
Hühler mit friſchem Waer verſebhen mußte. Es ſei noch be-
merkt, daß als die beiden Ford-Traktoren bereits das Pflü
gen abgebrochen hatten. die dentbe W

ruhig arbeitete, wie zu Beginn und keinerlei Spuren von
Ueberlaſtung aufwies, wie die der Amerikaner.

Alles in allem war das Schauvflügen nichts weniger als ein
Erfolg des Ford. Jm Intereſſe der deutſchen Landwirtſchaft
aber liegt es, vaß ſobald als möglich auf einer ernſthaften.
ſtreng durchgeführten Konkurrenz der Nachweis dafür erbracht
wird. daß der FordTraktor den deutſchen Pflugmaſchinen nicht
gleichwertig, geſchweige denn überlegen iſt.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 28. Juni 1921.

Auf die Anfrage des Abg. Dr. Mumm (Dn.). ob die Reichs
regierung bereit ſei. in der Nähe großer Städte Wohnungs-
ſiedlungen für vermögensloſe kinderreiche Familien aller
Stände zu ſchaffen, wird regierungsſeitig erwidert, daß ge
ſetzliche Maßnahmen im Rahmen der Zuſtändigkeit des Rei-
r ne ſind. Wohnſiedlungen zu ſchaffen, ſei Sache der
Länder.

Die Frage des Abg. Ad. Hoffmann (Komm. ob zur Nach-
vrüfung der Urteile der Sondergerichte Vertraquensleute der
Arbeiterorganiſationen herangezogen werden ſollten, wird re
giernnasſeitig verneint.

Abg. SchulzBromberg (Dn.) fragt an. was die Regierung
zu tun gedenke, nachdem die polniſche Regierung den deut
ſchen Domänenpächtern in den aboetretenen Provinzen Poſen
und Weſtvreußen das Pachtverhältnis zum 1. Juli gekündigt
hat und ſie von den Domänen vertrieben.

Reoierungsſeitig wird erwidert die deutſche Pegierung habe
Schritte getan, die nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein
ſcheinen.

Das Geſetz über die Geſtungsdaner des Geſetzes gegen die
Dopftalficht wird in zweiter und driter Leſung erledigt, mit
Gelhunosdauer bis 1. Jannar 1923.

Es e die Fortſetzung der zweiten Beratung des Nach
tragsetats.

Zum Haushalt des Neichsminiſterinms des Jnnern
ſpricht

Aba. Dr. Roſenfeld N. S.) Die Mehrheitsſozigliſten in
Oſtyreußen ſind durchweg für Aufhehnng des Ausnahme ru-
kandes. Nur Herr Minjſter Dr. Gradvnatter iſt dagegen Die
Reichsregierung hat jetzt endlich die Aufſzſung der Einwohner
wehren in Bavern verordnet. in einer Verordnung mit ſächer-
ſich geringen Strafandrohungen. Man denke dagegen an
die Androhungen der Todes- und Zuchthoanz trafen in den
NPerordy nungen des Pejichhröſisenten für Mitteldentſchland.
Wir ſprechen dem Miniſter Dr. Gradnauer unſer ſchärft
Mistraiten gus.

Miniſter Dr. Megdnaner: Jch hohe geſtern im Nnteräß er
flärt. daß der Ausnahmernſtand ſo ſchnell wie möglich ab
gebeut werden muß. Tatſache iſt. daß die Mehrheit dieſes
Hauſes die ſofortige Aufhehnung obgeſehnt hat. Ebenſo hohen
einzelne Landesregierungen dieſe Meinung. Dieſe Anſicht
mitß ich auch achten und muß mit den Landesregierungen ver-
handeln. Die Bevölkerung hat eingeſehen daß wir unter dem
ehernen Zwana der Verhältniſſe ſtehen. (Beifall.)

Aba. Möüſſer-Franfen (Soz.): Wir glauben daß wir auch in
Bahern ohne den Ausnahmezuſtand auskommen können. Das
Peich muß die Beziehungen zu den Ländern pfleglich behan-
deln.

Aba. Dr. Geyer (Komm.) tritt für ſofortige Aufhebung aller
Wisnahmezuſtände ein, die ſich ſpeziell gegen die Kommu-
niſten richten. Hebt die Regierung die Verordnung nicht auf.
e en die revolutionären Parteien ſelbſt den Kampf auf-
nehmen.

Reichszuſtizminiſter Schiffer ſtellt gegenüber einer Angabe
des Aba. Dr. Roſenfeld feſt, daß der frühere Polizeivräſident
Traugott von Jagow gegen Stellung einer Kaution von
500 000 und auf ärztliche Atteſte hin. die von den Nach
wirkungen einer Tuberkuloſe und von Leberanſchoppung ſpre
chen. von der Unterſuchungshaft befreit ſei.

Jch muß mir verſagen, den Gerichtsbeſchluß des Reichs
gerichts zu kritiſieren, der Herrn von Jagow auf freiem Fuß
läßt. Jch weiß auch nicht. wo Herr v. Jagow ſich befindet.
(Lärm und Heiterkeit links. Abgeordneter Dr. Roſenfeld:

Das Grandhote) Habylon.

Roman von Arnold Bennett.
Nachdruck verboten.

Was Rackſole am meiſten feſſelte, war der Fußboden. Er
ſchob den ſchweren Perſerteppich beiſeite und ſah jedes Brett
an, ohne etwas Auffälliges entdecken zu können. Dann ging
er in das Ankleidezimmer und ſchließlich in das Badezimmer,
die beide in das Schlafzimmer mündeten Doch in keinem der
beiden kleineren Räume war er erfolgreicher, als im Schlaf-
zimmer ſelbſt. Schließlich kam er zur Wanne, die von einer
Verkleidung von poliertem Holz eingeſchloſſen war, wie es
häufig der Fall iſt. Jn manchen Badezimmern iſt unterhalb
der Röhren ein Kaſten, mit einer Türe angebracht. Hier war
keiner. Rackſole klopfte die Holzverkleidung ſorgfältig ab, doch
keine einzige Stelle gab jenen eigentümlichen Klang von ſich,
der gewöhnlich einen Hohlraum verrät. Müßig drehte er den
Kaltwaſſerhahn auf, und das Waſſer begann einzuſtrömen.
Er drehte den Hahn ab und den Abzugshahn auf, und wäh-
rend er dies tat, glitt ſein Knie, das gegen die Holzverklei-
dung geſtemmt war, nach vorwärts. Die Verſchalung hatte
nachgegeben, und er erblickte einen dunklen Hohlraum vor
ſich. Durch welchen Trick er ohne Gewalt geöffnet werden
konnte, brachte Rackſole nicht in Erfahrung. Auch konnte er
nicht in den Schacht hineinſehen. Da das elektriſche Licht feſt
gemacht war, mußte er es verſuchen, mit einem Zündholz hin
einzuleuchten. Er griff in ſeine Taſche und fand glücklicher-
weiſe eine Schachtel Zündhölzer. Er zündete eins an, blickte
in die Höhlung und ſah nun, daß ein ziemlich großer Schacht
am entgegengeſetzten Ende in die Tiefe führte. Mit einiger
Schwierigkeit zwängte er ſich in die Oeffnung und nahm eine
halb ſitzende, halb knieende Stellung ein. Er zündete ein
Streichholz an, und da er die Schachtel dabei nicht gut ver
ſchloſſen hatte, entzündeten ſich alle Streichhölzer auf einmal
und verbreiteten in dem engen Raum einen unerträglichen
Phosphorqualm. Ein Hölzchen lag brennend am Boden,
Rackſole hob es auf und beleuchtete damit das Loch, das er
zuvor entdeckt hatte.

Es war ein anſcheinend grundloſer Schacht etwa acht Zoll
breit. Seltſamerweiſe hing eine Strickleiter darin Als

Mittwoch, den 29. Juni 1921

Um Hölz zu fangen, hat man Belohnungen ausgefetzt: tun
Sie das bei Jagow anch, aber möglichſt hoch. dann kriegen
Sie ihn auch!) Die Unterſtellung, als wären unſere Richter
uigg gegenüber ihrer Behörde, weiſe ich als objektiv unwahr

Zu dem Kapitel Entſchädigung der Reichseiſenbahn filt
Freikarten für Reichsratsmitalieder wird ein Antrag der
Teehrheitsparteien angenommen. der die Zahl der Freikarten

deure
uf einen vom Abg. Dr. Moſes (U. S vorgebrachtWunſch wird regierungsſeitig zugeſagt. daß eine genaue Sia

tiſtik unſerer Kriegsverkufte veröffentlicht wird.
Der Reſt des Etats wird angenommen.
Nächſte Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Jnterpetion Streſemann wegen Aufhebung der Sanktionen. ne

Politiſche Rundſchau
Aus dem Reichsrat.

Der Reichsrat hielt Montag abend eine öffentliche Sitzung
ab. Angenommen wurde u. a. der Geſetzentwurf über ander
weitige Feſtſetzung der Leiſtungen und Beiträge in der Jnva
lidenverſicherung und der Geſetzentwurf betreffend Wochen
hilfe und Wochenfürſorge. Dem Geſetzentwurf zur Ueber
wachung des Verkehrs mit Poſtvaketen, der der Einſchmng-
gelung von Luruswaren aus dem beſetzten ins unbeſetzte Ge
biet begegnen ſoll, ferner dem Geſetzentwurf. der das Verfah
ren der Behörden zur Feſtſetzung von Entſchädigungen und
Veraütungen für Schaden aus Anlaß des Krieges und des
Friedensſchluſſes einheftrich regelt, wurde zugeſtimmt. Die
erſte Reichsinſtanz ſoll künftig ein neue zu ſchaffendes Reichs
entſchädigungsamt für Kriegsſchäden bilden. Es wird in ein
zelnen Teilen des Reiches Zweiaſtellen errichten und die
Spruchkammern werden über das ganze Peichsoebiet zerſtreut
werden. Angenommen werden ferner Aenderungen des Han
delsgeſetzbhuches und der Gewerbeordnung. Schließlich ſtimm
te der Reichsrat noch einem Geſetzentwurf zu. der abermals
die Herausgabe noch verſteckt gehaltenen Gerztes der Möſitär-
uftſchiffahrt beſchleunigen will. Er ſchließt ſich an die früheren
Geſetze dieſer Art en. verſchärft die Strafen. wenn auch eine
weitgehende Amneſtie feſtgeſetzt wird. und macht auch den
jenigen anzeigepflichtig, der Kenntnis von dem Verberaen hat,

Schutz der deutſchen Arbeit
Nach zuverläſſigen Mitteilungen aus Ems hat aus vie

len Fällen einer ein deutſcher Schieber vor kurzem für
mehrere Millionen ausländiſche Baumwolloewebe und an
nähernd 100 000 fertige engliſche Anzüge einführen können,
weil die Entente dieſe Einfuhren aus ihren eigenen Wirt
ſchaftsoebieten mit allem Nachdruck fördert obwohl jhr be
kannt iſt. daß die deutſche Wirtſchaft einen Bedarf an ſolchen
Imvorten nicht hat. ihn vielmehr ſchon gus Gründen der Va
luta bekämpfen muß. Der Hauvtzweck der Aufrechterhaltung
der Sanktionen ſcheint zu ſein. die eigene Ueberſchußware nach
Deutſchland abſtoßen und außerdem eine ausgedehnte Han
delsſviongge treiben zu können. Wir ſind hiergegen zur Zeit
machtlos, ſoweit der diplomatiſche Einſvruch in Frage kommt.
Ein Schutz der Arbeit, ein Schutz der Arbeitsloſen fann daber
nur durch Selbſtverteidigung der deutſchen Köuferſchaft. alſo
nur dadurch ſtattfinden. da der deutſche Konſument ſich wei
gert. ausländiſche Ware zu kaufen. daß er deutſche Waren
verlangt. Die deutſche Wirtſchaft kann heute der Menge und
der Güte nach den Jnlandbedarf decken, wer dennoch fremde
Ware kauft, trägt mit Bewußtſein zur Verarmung des Va-
terlandes bei!

Franzöſiſche Erkenntnis über die Mißwirtſchaft im Saargebiet
Wie der „Eclair de l'Eſt“ meldet, gehen Gerüchte über ſkan-

dalöſe Vorfälle im Saargebiet und Defizite in der Berowerks
verwaltung in Höhe von 60 bis 65 Millionen Frank“ um
Früher brachten ſo ſchreibt das Blatt. die Berawerk dem
deutſchen Reiche bedeutende Erträge. heute unter franzöſiſcher
Verwaltuna ſollen ſie einen Fehlbetrag ergeben Zwar weiſt
man auf Verbeſſerungen hin, die angebracht worden ſind, und
anf Revargturen aus der Hriegszeit die nachenholen woren.

Rackſole dieſe Strickleiter erblickte, lächelte er das Lächeln
eines glücklichen Mannes.

Das Streichholz erloſch.
Sollte er eine lange Wanderung antreten, vielleicht bis in

einen entfernten Winkel des Hotels, um eine friſche Schachtel
Zündhölzer zu holen, oder ſollte er verſuchen, die Leiter im
Dunkeln hinabzuklettern? Er entſchloß ſich für das letztere
und war um ſo mehr geneigt, es zu tun, als er jetzt auf dem
Grunde des Schachtes einen ganz ſchwachen Lichtſchimmer
entdecken konnte.

Mit unendlicher Sorgfalt zwängte er ſich in die brunnen
artige Oeffnung und begann die Leiter hinabzuklettern. End-
lich kam er auf feſten Boden, zwar ſchwitzend und ſehr aufge
regt, doch ganz wohlbehalten. Er ſah jetzt, daß das Licht
durch ein kleines Loch im Holz eindrang. Er drückte ein Auge
auf das Loch und fand, daß es ihm einen guten Ueberblick
über das Badezimmer der Staatsgemächer und durch die Türe
in das Schlafzimmer gewährte.

Bei dem mächtigen Marmortiſch des Staatsſchlafraumes
ſtand ein Mann. Er war über einen Gegenſtand geneigt, der
darauf lag. Der Mann war Rocco!

Dreizehntes Kapitel.
Rackſole war es natürlich klar, daß der ſeltſame Ver-

bindungsſchacht zwiſchen dem Badezimmer von Nummer 111
oben und dem Badezimmer der Staatsgemächer unten, den
er mit unermüdlichem Spüreifer entdeckt hatte, abſichtlich von
einer oder mehreren Perſonen erſonnen und angelegt worden
war, um die Bewohner der Staatsgemächer in ruchloſer Ab-
ſicht zu beobachten. Es war ein ebenſo einfaches wie zweck
mäßiges Verbindungsmittel. Das Guckloch, durch welches
er jetzt das untere Schlafzimmer überblickte, war winzig
klein und konnte vom Zimmer aus wahrſcheinlich gar nicht
bemerkt werden. Bezüglich dieſes Guckloches machte er noch
eine Beobachtung: es mußte für jemanden gemacht worden
ſein, der größer war, als er ſelbſi; er mußte auf den Zehen
ſpitzen ſtehen, um ſein Auge in die entſprechende Lage zu brin-
gen. Es fiel ihm ein, daß ſowohl Rocco, als Jules über
mittelgroß ſeien auch waren ſie beide ſchlanke Männer, und
konnten in den Schacht verhältnismäßig mühelos hinabſteigen.

Theodor Rackſole war zwar nicht dick, doch ein kräftiger Mann
mit ſtarken Knochen.

All dieſe Umſtände durchfuhren ſein Gehirn wie Blitze, wäh
rend er wie in Zauberbanden gefeſſelt, Roccos geheimnisvolle
Bewegungen folgte. Die Türe zwiſchen Bade und Schlaf-
zimmer war weit geöffnet, und ſeine Lage geſtattete einen
Ueberblick über einen beträchtlichen Teil des Schlafzimmersj
das rieſige, prunkvoll geſchmückte Bett war ſichtbar, dagegen
konnte er nur einen Teil des Marmorwaſchtiſches überſehen,
und hie und da verſchwand die Geſtalt Roccos, während ſeine
geſchmeidigen Hände ſich mit dem Gegenſtand beſchäftigten
der auf der Marmorplatte lag.

Zuerſt konnte Rackſole nicht erkennen, was dieſer Gegen
ſtand eigentlich ſei, doch als ſeine Augen ſich nach einiger Zeit
an das Licht und die Richtung gewöhnt hatten, unterſchied
er es ganz genau. Es war der Körper eines Mannes, oder
beſſer geſagt, Rackſole unterſchied die Beine eines Mannes
auf der Seite des Waſchtiſches, die er ſehen konnte. Er ſchau
derte unwillkürlich, als ſich ihm dieſe Ueberzeugung auf
drängte, Rocco habe ein bewußtloſes, hilfloſes, menſchliches
Gechöpf auf dieſer kalten Marmorplatte. Die Beine waren.
regungslos. Daraus ſchloß er, daß das unglückliche Geſchöpf
entweder ſchlafe oder im Banne eines Betäubungsmittels
oder ſchrecklicher Gedanke! tot ſei.

Rackſole wollte rufen, wollte durch irgend ein Mittel die
grauenhafte mitternächtliche Tätigkeit, die ſich vor ſeinen ſtau
nenden Augen entwickelte, verhindern glücklicherweiſe jedoch
beherrſchte er ſich.

Auf dem Waſchtiſch konnte er einige ſeltſam geformte Jn
ſtrumente ſehen, deren ſich Rocco zeitweiſe bediente. Es ſchien
Rackſale, als würde die Arbeit unendlich lange fortgeſetzt,
dann hörte Rocco endlich auf, pfiff einige Takte aus der Ca-
vallerig Ruſticanag, kam ins Badezimmer, legte ſeinen Rock
ab und wuſch ſich ganz leiſe die Hände. Während er dort
ſtand und ſeine langen Finger ruhig und gemächlich wuſch,
war er weniger als vier Fuß von Rackſole entfernt, und der
eingeſperrte Millionär hielt den Atem an und zitterte vor
Angſt, Rocco könne ſeine Anweſenheit hinter der Holzverklei
dung entdecken.s (Fortſetzung folat.



Demgegenüber aver hat ſich auch der Kohlenprets vedeutend Beneralverſammiung ver vwientenguts geſellſchaft Merſeburg.
erhöht und die Ausbeute iſt ſtärker geworden. Das Defizit Jn der in den letzten Tagen in Leipzig ſtattgefundenenwird damit in Verbindung gebracht, daß eine zu große Anzahl von Leuten am Budget der Staatsmaſchine zehren. Warde Ka i ſen r r.
Eine wahre Republik der Kameraden“ hat ſich im Jnduſtrie- j

ährigem Beſtehen trotz der ungünſtigen wirtſchaftlichen Vergebiet konſtituiert. Die Verſoraten holen ihre Verwandten hältniſſe auch in dem abgelaufenen Geſchäftsſahre auf eine
und Freunde herbei und dieſe tun das Gleiche. Wenn keineStellen frei ſind, ſchafft man neue. Die meiſten Angeſtellten en e eiten äe ieeneeenet in e e d
find Offiziere im Halbſold oder in Erwartung der Venſio- Errichtet wurden 1920 48 Bauten init zuſammen 73 Wohn
nierung. ferner frühere Unterpräfekten, die zur Dispoſition
geſtellt find oder demiſſioniert haben. Alle dieſe Leute fahren T für insgeſamt 3 120 090 ſo daß ſich eine Wohnung im
n Autos umher und werden gut bezahlt, Die durchſchnitt rchſchnitt auf 43 000 ſtellt, wozu noch der Bodenpreisv

ichen Gehälter betragen 60 bis 80 000 Frank im Jahre. Jm kommt. Für das neue Geſchäftsſahr ſind der Geſellſchaft zwei
Jahre 1920 hat die Verwaltung der Saarberawerke ſür 7 Villionen Mark Bauzuſchüſſe bewilligt und eine außerordent
Millionen Frank Autos gekauft von denen nur ein Drittel lich rege Bautätigkeit zu erwarten. Allein in der Kolonie
Laſtautos waren. Das Blatt verlangt, entſchieden gegen VPapitz ſollen 30 bis 40 Wohnhäuſer errichtet werden.
dieſe Geldverſchleuderung einzugreifen und dieſem Skandal
im Saargebiet ein Ende zu machen. Läſtige Folgen des Sommers

„Winterſtürme wichen dem Wonnemond“, und wie dieEnglands Intereſſe an den amerikaniſchen Flottenmanövern. mittelalterlichen Dichter über nichts mehr frohlockten, als
Ueber die amerikaniſchen Flottenmansver. welche die Ver wenn „zergangen iſt der Winter iang“, der die Menſchen in

nichtung der ehemaligen deutſchen UBoote bezwecken. erfahren die damals noch recht unbehaglichen Wohnungen trieb, ſo
die Londoner Blätter folgende Einzelheiten Tatſächlich waren freut man ſich auch heute noch. wenn man nicht mehr zu hei-
die Mannöver ein Wettkampf zwiſchen Fluazeug und Torpe zen braucht und die Sonne lacht. Und doch ſelbſt das hat
dojäger. Bis jetzt haben die Flieger in dieſem Wettkampf ſeine kleinen Schattenſeiten. Es ſind gewiſſe Unarten, über
den Sieg davongetragen. Zur Vernichtung des U 117 brauch die bei Beginn des Sommers nicht mit Unrecht Klage geführt
ten die Flieger nur 16 Minuten und 12 Bomben. Eine Ab zu werden pflegt. Vor allem iſt es das Muſizieren bei offenem
teilung von 5 Torpedofägern, die ein anderes UBoot mit Ar Fenſter. Eine nichtswürdige Angewohnheit. Kein größerer
tillerie angriffen, brauchten 24 Minuten und 40 Schüſſe. Die Jrrtum, als wenn man glaubt, das eigene Muſikvergnügen
Stellen, wo die zu vernichtenden UBoote ſich aufhielten. waren müſſe auch anderen Leuten Spaß machen. Weil es Lente gibt,
nur im allgemeinen bekannt gegeben. Die Manöver werden die ihren Kaffee und ihr Bier nur mit Muſik trinken wollen,
einen ganzen Monat dauern Der Schluß ſoll die Verſenkung iſt noch lange nicht geſagt, daß die ganze Nachbarſchaft der
des ehemaligen deutſchen Schlachtſchiffes „Oſtfriesland“ ſein. betreffenden Muſikempel oft ſind es nicht einmal Kapellen,
ſowie die Vernichtung des alten amerikaniſchen Schlachtſchif ſondern Orcheſtrions, die den Lärm machen Genuß davon
fes „Jova“. Letzteres Schiff ſoll in voller Geſchwindiakeit da hat Stunde für Stunde ſich etwas vorſpielen und ſich in der
von dampfen und wird von der Küſte aus durch drahtloſe
Telegravhie gelenkt werden. Bis jetzt haben die Manöver

ihr geſetzlich zuſtehenden Ruhe ſtören zu kaſſen. Jm Ernſt: das
Verlangen iſt berechtigt, daß bei Muſik hübſch die Fenſter zu

21 Offizieren und Mannſchaften das Leben gekoſtet, ha wie gemacht werden. Dasſelbe gilt natürlich beſonders ie mit Flugzeugen und eine Exploſion ſtattgefun i häuslichen gkavierſpieler ganz r r
en haben. änger ſind oder geübtere Spieler. Es iſt ei iDa die engliſche Preſſe fortgeſetzt von den Möalichkeiten einem unvetannten muſtaliſchen Nachbar, Wer Lieleige aerege

eines Krieges mit Amerika ſpricht. begreift ſich das Jntereſſe, eine Stelle aus Parſifal oder der Neunten Symphonie im
das man in England an dieſen Mannövern der amerikaniſchen Kopfe hat, mit irgend welchem Operettendreck oder ſonſt wasFlotte nimmt. Geben ſie doch gewiſſe Fingerzeige, wie man dazwiſchen zufahren, Jedenfalls iſt es eine ganz dankbare
ſich jenſeits des Ozeans den Verkauf eines ſolchen Seekrieges Aufgabe für die Polizei. darauf ein Auge zu haben, daß die
denkt.

Aus Stadt und Amgebung
131. Bildungsabend.

Am geſtrigen Dienstag fand im „Herzog Chriſtian“ der
131. Bildungsabend ſtatt, an dem Kreisarzt Dr. Kühnlein
über Geſundheitspflege ſprach. Einleitend bemerkte der Vor-
tragende, daß er nicht trockene Belehrungen über irgendwelche
geſundheitliche Maßnahmen geben wollte, ſondern vielmehr
beſtrebt ſein werde, die Geſundheitspflege im Zuſammenhang

Fenſter zu ſind, wo Muſik gemacht wird.

Flugzeitungsverkehr nach dem Memelgebiet.
Vom 1. Juli an werden im Flugpoſtverkehr mit Holland,

dem Danziger- und dem Memelgebjet auch Pakete ausge
tauſcht. Gleichzeitig wird mit dem Memelgebiet der Flugzei-
tungsverkehr, der mit Danzig bereits ſeit dem 10. Juni be-
ſteht, aufgenommen.

Als Flugpoſtpakete ſind nur dringende Pakete zuläſſig. Jm
Verkehr mit Holland dürfen ſie in keiner Richtung länger als
40 Zentimeter ſein und nicht mehr als 5 Kilo wiegen. Ge-

mit dem Leben im großen Ganzen, mit dem All zu betrachten. bühr 25 Flugzuſchlag für jedes angefangene Kilogramm,
Vom Vortragenden ſoll es hinüberklingen zu den Zuhörern
und von dieſen wieder zurück zu dem Redner, ſo daß ſeeliſche
Kräfte ausgelöſt werden. Um den Begriff Geſundheitspflege
darzulegen, gab er einen geſchichtlichen Ueberblick, in dem er
beſonders zeigte, wie die Medizin ſtets beſtrebt geweſen ſei,

neben der Gebühr für ein dringendes Paket. Flugpoſivakete
nach dem Danziger- und dem Memelgebiet dürfen in keiner
Ausdehnung 60 Zentimeter überſchreiten und koſten 10
Flugzuſchlag für jedes angefangene Kilogramm neben der
Gebühr für ein dringendes Paket. Zur Beförderung nach

die Fortſchritte der Menſchheit für ſich auszunutzen. Hoch Holland dienen die Strecken Hamburg Bremen Amſterdam
intereſſante Mitteilungen gab der Redner ſodann von den
Kräuterkundigen des Altertums, den erſten bedeutenden Aerz-
ken (Hippokrates), den Leibesübungen, die eine Körperkultur
erſtrebten, der krauſen Medizin des Mittelalters, dem Auf
blühen der Medizin durch die Renaiſſance, durch Erfindung
des Mikroſkopes, von den gewaltigen Fortſchritten durch die
neuen Wiſſenſchaften. Die Hygiene unterſcheidet ſich von der

Rotterdam nebſt den Anſchlußſtrecken Berlin Bremen und
Münſter (Weſtf.)-Bremen. Den Verkehr mit Danzig und
Memel vermitteln die Linien Berlin Stettin Danzig
Königsberg (Pr.) und Danzig Königsberg (Pr.) Memel.
Die Zollabfertigung der Pakete wird beſonders beſchleunigt
und, ſoweit es die Zollvorſchriften zulaſſen. noch am Fluotag
zu Ende geführt. ſo daß die Sendungen in den meiſten Fällen

Medizin dadurch, daß ſie fich nicht nur mit dem einzelnen noch an dieſem Tage in die Hände der Empfänger gelangen.
Krankheitsfalle beſchäftigt, ſondern eine ganze Gruppe von
Menſchen, die Umgebung, die ganze Gemeinde, das ganze
Dorf iſt der Patient, in dem unterſucht wird durch welch äu
ßere Umſtände die Krankheit, die Epidemie verurſacht wird,
und wie ſie durch Beſeitigung aller dieſer Umſtände in Zu
kunft verhütet werden kann. Jm Staatsleben hat die Medi-
zin eine große Bedeutung. Sie weiſt nach, daß, wie der ein
zelne Menſch durch Krankheit zu Grunde gehen kann, auch der
Volkskörver durch unhygieniſche Verhältniſſe zertrümmert
wird. Die ſoziale Hygiene weiſt nach, wie im Zuſammen

Jm Flugpoſtzeitungsverkehr mit dem Memelgebiet werden
dieſelben niedrigen Gebühren wie im Jnlandsverkehr und im
Verkehr mit dem Danziger Gebiet erhoben.

Aus Hrovinz und Reich
Schwierige Bürgermeiſterwahl.

Köthen, 28. Juni. Die am Sonnabend abend hier voll
zogene Bürgermeiſterwahl nahm einen Ausgang, den manhange mit der Kultur aroße Schäden an der Volksgeſundheit nicht als endgültig anſehen kann. Das Stadtverordneten

entſiehen. Was hat der Krieg ſchreckliches gebracht! 12 Mil
lionen Menſchen haben wir verloren, darunter ſind 800 000 kollegium ſetzt ſich aus 12 Bürgerlichen und 12 Sozialdemo
verhungert. Tuberkuloſe, Geſchlechtskrankheiten, engliſche kraten zuſammen. Die letzteren hatten zugeſagt, die Bürger

Krankheiten, Knochenerweichungen greifen erſchreckend um
ſich Arbeitskraft, Arbeitswille werden ſchwinden, wenn nicht

meiſterwahl nicht zur Machtprobe zu machen, es ſollte ein
beiden Teilen genehmer Kandidat gefunden werden. Aus
dieſem Grunde waren auch zwei auswärtige Bewerber, diealle Hemmungen, die einer Geſundung unſeres Volkes ent- Bu

rgermeiſter Lappe-Luckenwalde und Führ-Eberswalde, zurgegenſtehen, beſeitigt werden. Wir können uns keine Ver perſönlichen Vorſtellung hier, die beide den beſten Eindruck
ſchwendung der Volkskraft leiſten. Der Alkoholismus greift
in erſchreckender Weiſe wieder um ſich, bald werden die Jrren
hänſer wieder gefüllt ſein. Traurig die Unterernährung der

hinterließen. Als es aber zur Entſcheidung kommen ſollte,
ſtimmten die Sozialdemokraten geſchloſſen für den hieſigen
Stadtrat Peppel, obgleich ſie wußten, daß die bürgerlichefi i iSchulkinder, die Zunahme der Fehlgeburten uſw. Alles dies Fraktion dieſen in ſchärfſter Form ablehnte Infolge ſeines

und das Bekennen zum Ein-, Zweikinderſyſtem werden uns
zugrunde richten. Jeder muß über das Elend nachdenken; Verhaltens in den kritiſchen Tagen hatte Stadtrat Peppel das

Vertrauen verloren. Leider zeigte die bürgerliche Fraktionin allen Schulen müſſen die Kinder zum Nächdenken darüber nicht die gleiche Geſchloſſenheit. Ein Stadtverordneter ſtimmte
oengehalten werden. Geſundheitspflege in dieſer Weiſe in den
Schulen zu betreiben, iſt weit wichtiger als manche andere mit den Sozialdemokraten, einer gab einen weißen Zettel ab,

ſo daß Stadtrat Peppel mit' 13 gegen 10 Stimmen gewähltinterrichtsfä iUnterrichtsfächer. Eine zuſammenfaſſende Fürſorge im Ge wurde letztere fielen auf Bürgermeiſter Lappe Da nicht an
ſundheitsamt (Sänglingspflege uſw.) iſt zu erſtreben. Zu be-

zunehmen iſt, daß Stadtrat Peppel die auf dieſe Art zuſtandekämpfen iſt der Aberglaube, der ſich auch bei den Gebildeten gekommene Wahl ablehnen wird wollen die bürgerlichen
findet (elektriſche Sammetbändchen gegen Zahnſchmerzen!!).Von verderblicher Wirkung nach der gridbe ichen und ſitt Stadtverordneten in jeder zuläſſigen Form dagegen Stellung
lichen Seite hin iſt die Wohnungsn hier tut Abhilfe not. nehmen und eventuell ihr Mandat niederlegen, um Neuwah
Arbeiten daß die phyſiſche Grundlage unſeres Volkes durch en herbeizuführen. damit die Bürgerſchaft Gelegenheit erhält,
eine intenſive Geſundheitspflege wieder hergeſtellt und im Zu ihrer Anſicht Ausdruck zu geben.
ſammenhange damit auch die ſittliche Erſtarkung wieder her Eine Schachpartie mit lebenden Figuren auf der 1000 jährigen
beigeführt wird, heißt national denken und handeln. Reicher
Beifall lohnte den Redner für ſeine klaren, durchſichtigen, zu
Herzen gehenden Ausführungen. Oberlehrer Hemprich

Leuchtenburg.,

f. Kahla, 27. Juni. Gelegentlich des 29. Kongreſſes des
wies beſonders auf den vphilolophiſchen Geiſt hin, der die Ans Thüringer Schachbundes, der hier vom 9. 12. Juli auf der
führungen durchzog. Mit großer Freude wurde es begrüßt, Leuchtenburg ſtattfindet, wird am Sonntag. den 10. Juli.
daß im Herbſt eine Arbeitsgemeinſchaft für Geſundheitspflege nachmittags 4 Uhr, auf dem Burghofe eine Schachpartie auf
gebildet wird, die Dr. Kühnlein leiten wird. Stadtrat einem Rieſenbreft durch lebende Figuren in alten Ritter
Beſſert berichtete über einige erſchreckende Fälle der Woh koſtümen uſw. geſpielt. Die Aufführungszeit iſt ſo gelegt. daß
nrnasnot in Merſeburg. konnte aber nachweiſen, daß im ſtäd nachher die ZugAnſchlüſſe in Richtung Saalfeld, Göſchwitz,
tſchen Wohlfahrtsamt ſchon ganz Bedeutendes geleiſtet wor Jena, Naumburg, Jena Weimar Erfurt, Göſchwitz Gera
den ſei und Merſeburg in dieſer Beziehung im Vergleich zu Sachſen uſw. bequem erreicht werden können. Am Abend
anderen Städten an der Spitze marſchiere. Auf die immer vorher wird die Burg während der Begrüßnnasfeier feſtlich
mehr zunehmende Jugendbewegung, die für die Lebensreform erleuchtet. Anfragen uſw. an die Kongreßleitung Rud.
bedentendes leiſte, wurde ebenfalls hingewieſen. Aus den Beſuhn, Kahla (S.-Altbg.).
geſchäftlichen Mitteilungen des Leiters der Bildungsabende
ſei hervorgehoben, daß in 14 Tagen Dr. Berger über die
Verfaſſung Deutſchlands und anderer europäiſcher Länder

Kartoffelmißernte.
t Jeſſen, 28. Juni. Eine Kartoffelmißernte, wie wir ſolche

einen Lichtbildervortrag halten wird. Ferner wird das Haus hier noch niemals erlebt haben, bringt uns das Jahr 1921.
J ppentheoter der Kunſtgewerbeſchule in Halle ſowie ein Im Gegenſatz zu Jahren. wo während der Vegetatonszeit
Marionettenthegter in einigen Wochen hier Vorſtellung geben. die Blattroll- oder Kräufelkrankheit früher oder ſpäter auf
Am Mittwoch, den 6. Juli. abends 8 Uhr. führt das Gymna tritt, ſind in dieſem Jahre die Triebe der Kartoffelſtaude ſchon

V
ffum im Schloßgartenſalon auf: „Der Schatz* von Planutus erkrankt aus der Mutter Erde

gekommenzum Beſten einer Gedenktafel für die im Kriege gefallenen roten Arten hat die hier bei uns überwiegend angehaute

kellung ſind im Herzog Chriſtian zu haben.
er des Gymnaſiums. Eintrittskarten für Vor Wohltmann“ das ſchlechteſte Ausſehen. Gerade auf dem

Heſſeren Boden aiht es Kartoffelfelder, bei denen bis

Prozent der Stauden auf einen nennenswerten Anſatz von
Knollen nicht zu rechnen iſt. Ueberraſchend iſt hierbei, dat
auch die von bisher vollſtändig gefunden Früchten geecrnteien
zur Saat verwendeten Kartoffeln keine Ausnahme machen.

Wieder eingefangen.
t Elſterwerda, 28. Juni. Am Freitag morgen flüchtete aug

em hieſigen Amtsgericht ein am Tage vorher wegen Fahr
raddiebſtahl“ eingelieferter Jnſaſſe. in dem Moment. als er
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden ſollte. Sofort
wurde das hier ſtationierte Kommando der halliſchen Schutz
polizei benachrichtigt. Nach bereits 15 Stunden begaben ſich
die beiden Unterwachtmeiſter Weberſtädt und Rösler verklei-
det auf die Suche nach dem Flüchtigen. Die Spur, welche in
dem feuchten Boden aut zu erkennen war, führte über Fänune,
durch Gärten und Hecken. und hörte ſchließlich in einer Gras-
fläche auf. Die beiden Beamten begaben ſich nun in das zu
nächſt ſtehende Haus. ein Grundſtück in die Friedrichſtraße.
Der Wachtmeiſter Rösler durchſuchte den Garten des Hauſes.
während Wachtmeiſter Weberſtädt eine Durchſuchung der Kel
lerräume vornahm. Nach kaum fünf Mintten wurde der
Flüchtlingdurch Weberſtädt in einem der Kellerräume in einer
Kiſte verſteckt vorgefunden und dem Gericht wieder zugeführt.
Der Wiedereingefangene iſt ein gefährlicher Menſch. der nach
r ſegrnen Ausſage ſich durch Raub weitere Mitel verſchaf
en wollte.

Auftreten einer Windhoſe.
Hundeluft, 29. Juni. Eine Windhoſe trieb ihr Spiel vor

einigen Tagen auf der Wieſe des Landwirtes Leps. Sie
raffte das umherliegende Heu, über 50 Zentner, zuſammen
und wirbelte es mindeſtens 50 Meter hoch. Mit ganzer Kraft
erfaßte die Windhofe dann das vollbeladene Heufuder. auf
welchem ſich der Sohn des Befitzers befand. Ein furchibarer
Stoß warf das ganze Gefährt um, der junge Mann flog in
aroßem Bogen herunter und auch die Pferde wurden zu Bo
den geworfen der junge Mann ſowohl wie die Tiere blieben
aber unverletzt.

Nordhauſen für ſeinen Hindenburg!

Nordhauſen, 28. Juni. Der Fefſtausſchuß zur Hinden-
burg-Ehrung ſandte an den Generalfeldmarſchall am
Donnerstag folgendes Telegramm: „Gegen 10 000 Einwoh-
ner der Stadt Nordhauſen vereinigten ſich heute nachmittag
nach einem feierlichen Feſtzug durch die Straßen der Stadt zu
einer gewaltigen, herzerhebenden Kundgebung für Ew. Erzel-
lenz. Die Teilnehmer ſprechen die Bitte aus die von der Rie-
ſen-Feſtverſammlung einhellig gefaßte Entſchließung, die in
einem feierlichen Gelöbnis gipfelt, Ew. Erzellenz durch einen
alle Kreiſe der Bürgerſchaft umfaſſenden Ausſchuß überreichen
laſſen zu dürfen. und bitten. Tag und Stunde nennen zu wol-
len, die Ew. Exzellenz für den Empfang des Ausſchuſſes ge
nehm ſind.“ Die betreffende Entſchließung hat folgenden
Wortlaut: „Tauſende von deutſchen Frauen und Männern
Nordhanſens haben ſich heute verſammelt. um ihres großen
Ehrenbürgers zu gedenken. Sie drücken ihr lebhaftes Be
dauern aus, daß es ihnen nicht vergönnt geweſen iſt, Euer
Exzellenz bei der Durchreiſe nach dem Kyffhäuſer von Ange
ſicht zu Angeſicht zu ſehen und zu begrüßen und erneuern hier-
durch das Gelübde treuer Dankbarkeit und Anhänaglichkeit an
den heldenhaften Führer der deutſchen Heere und den ruhm
reichen Verteidiger des vaterländiſchen Bodens der auch in
der ſchwerſten Zeit des Zuſammenbruches dem deutſchen
Volke als treuer Eckart zur Seite geſtanden hat und ihm e
Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten ein leuchtendes Beiſpi
geweſen iſt.

Schwerer Unglücksfall durch die Autoraferei.
Wurzen, 28. Juni. Die Autoraſerei auf der Staatsſtraße

Wurzen-- Leipzig hat in letzter Zeit in erſchreckender Weiſe
überhand genommen und jet ein junges Menſchenleben zum
Opfer gefordert. Zwei Autos durchfuhren in rückſichtslofeſter
Weiſe den Ort Machern und ſuchten einander auszuſtechen.
Ein Auto überfuhr dabei einen 10jährigen Schulknaben, der
von dem Fahrzeuge bis ans Dorfende mit fortgeſchleift wurde.
Dort ließen die Autofahrer den Knaben in ſchwerverletztem
Zuſtande im Straßengraben liegen und entkamen
unerkannt. Der verletzte Knabe iſt im Wurzener Stadtkranken
hauſe alsbald geſtorben.

Pferdediebſtähle im Großen.
Würzburg, 28. Juni. Seit vorigem Sommer wurden tn

Thüringen und Franken eine große Anzahl Pferde
und Wagen geſtohlen. Jetzt iſt die Würzburger Kriminal-
polizei auf die Spur ganz geriſſener Pferdediebe gekommen.
Sie hat ermittelt, daß der Schäfer Fritz Läpple aus Rotten
bauer und der Händler Rudolf Rippfte in aus Sand wäh
rend der letzten Jahre 24 Pferde und ungefähr die gleiche An
zahl Wagen und Geſchirre im Umkreiſe von mehreren tauſend
Kilometern geſtohlen haben, wobei der Pferdehädler Valen-
tin Schürger zuerſt als Hehler die Pferde annahm und
weiter veräußerte, während er ſich ſpäter auch direkt als Dieb
an dem Unternehmen beteiligte. Durch die Krimanalpolizei
Würzburg konnten bis jetzt in Aſchaffenburg und Frankfurt
am Main und in der Umgebung dieſer Städte 11 Pferde,
neun Wagen und 4 Geſchirre beſchlagnahmt und teilweiſe be
reits ihren Eigentümern wieder ausgehändigt werden. Ueber
den Verbleib einer weiteren Anzahl Pferde und Wagen be
ſtehen ſichere Anhaltspunkte, ſo daß auch dieſe noch erfaßt und
ihren Eigentümern wieder zugeführt werden können. Schür-
ger, Läpple und Rippfſtein befinden ſich jetzt in Unter
ſuchungshaft.

Schwurgerichtsurteile für Falſchmünzer.
Wiesbaden, 28. Juni. Mit der großen Falſchmünzer-

affäre, bei der es ſich um die Herſtellung von polniſchen
Tauſendmarkſcheinen in Höhe von 18 Millionen handelt. be
ſchäftigte ſich in dreitägiger Verhandlung das hieſige Schwur-
gericht. Es handelt ſich um zwölf Angekkagte aus Wiesbaden,
Frankfurt und Berlin. darunter ſechs Polen, die beſchuldigt
waren, die Noten in Wiesbaden gedruckt zu haben. Fünf der
Hauptſchuldigen werden noch ſteckbrieflich geſucht. Die Ver
handlung ergab, daß die Mehrzahl der deutſchen Angeklag-
ten von den Polen zur Beihilfe verführt. aus Not dazu ge
kommen iſt. Einige haben nach ihrer Ausſage auch geglaubt,
Polen ſchädigen zu dürfen. Jhr Vorteil beſtand zumeiſt in
einer Vergütung von je 8000 Mark. Der Staatsanwalt be
antragte unter Zubilligung mildernder Umſtände Gefängnis-
ſtrafen von einem bis zu drei Jahren. Verurteilt wurden ein
Angeklagter zu 18, ſechs zu zwei Jahren Gefänagnis. Die
Regiſſeure des Ganzen, die Polen Liske und Tasma erhielten
je zweieinhalb Jahre und die Angeklagten aus Frankfurt
wurden freigeſprochen.

Verantwortliche Redaktion: Politik, örtl. und prov. Teil:
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.

l Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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